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I« r Charakttrillil! der jetzige» Reichs- 
rathsuiahlen.

Die dermaligen Reichsrathswahlen vollziehen 
sich unter einer besonderen Erscheinung, welche zeigt, 
wie wenig V e r t r a u e n  das herrschende Regime auf 
Lie überreuaende Kraft seiner Principien hat und 
« i e  e s  sich nichts weniger als sicher fühlt, daß 
ijjm und seinen Anhängern die Sympathien der 
Wähler freiwillig zustiegen. W ir meinen unter dieser 

^ebem una die in einzelnen Kronländern wie noch 
^T b e i einer N e i c h s r a t h s w a h l  in Oesterreich geübte 
Nreliion auf einzelne Wahlerkreise, welche darauf 
Rechnet ist, dieselben zur Abstimmung zu Gunsten 
der t t a v i s c h - c l e r i k a l e n  oder mindestens doch farb- und 
n s i n n 2  Kandidaten zu bewegen. Nebst der 
Kestens o r g a n i s i r t e n  Action der Clerikalen welche 
d--s eigenartige SchausP'el ^ » k 
Seanunaen für eine „katholische Reichsrathswahl 
in der bisher noch »icht dagewesenen Form der An­
wendung von Gebetstunden und Aussetzung k i r c h -  

liäer Glaubenssymbole bietet, ist cs d.e von allen 
Eliten und mit allem Raffinement in Scene gesetzte 
RwinNiissuna der Beamten, welche einem großen 

b sber ganz überwiegend deutsch!,beral gesinnten 
S N ä k l e r k r e i s e  die Selbstbestimmung in Ausübung des 
Wahlrechtes nachgerade zu confisciren droht. Was 
I E  hinüber a l l e n t h a l b e n  vernimmt, deutet darauf, 
daß den Beamten ohne allen Rückhalt der Stand­
p u n k t  dahin klargemacht werden will, es verpflichte

Feuilleton.

R e i f e m o m e n t e .
m .

Die Newa haben wir überschritten und mit 
ri„-m  Male sind w ir im Centrum des nordischen 
Palmyra welches sich von dieser Stelle aus dem 
pikenden in seiner ganzen imponirenden Großartig­
s t  zeigt Die Newa ist in der That kein gewöhn- 

Nutz Breit wie der Bosporus, tief wie ein 
^ e r  k l a r  wie der Ladogasee! Sechzig Werst nörd­
lich von P e t e r s b u r g  entspringend, strömt sie reißend 
^  rasch dahin, während sich an ihrer kristallenen 
^ ,rM c k e  e l e g a n t e  Paläste, prächtige Gebäude und 
M o n u m e n t e  aus Bronze, Gold. Marmor und Granit 
Rekeln m it denen ihre Ufer -  der schönste Theil 

Residenz —  übersäet sind. Beim Anblicke dieses 
^ l e b t e n  g r o ß a r t i g e n  Panoramas ist man weit ent- 

d a r a n  z» denken, daß vor kaum zwei Jahr- 
^d 'e rten  an dieser Stelle nichts gewesen, als eine 
^LNe sumpfige Ebene. Bär und Wolf haustcn da, 
^  auf den Inseln des Stromes fristete kaum der 

finnische Fischer sein Dasein. Der feste, 
^k-uasame W ille eines Menschen schuf ein Wunder, 
rtz ^s tand  das Riesenwerk des großen Caren: 

P e t e r s b u r g .  Zunächst schuf er die Festung

sie ihre Dienstpflicht auch zum Gehorsam bei Aus­
übung politischer Rechte. Die in einigen Orten aus- 
gegebene Parole, daß die Beamten sich an der Wahl 
zu Gunsten gewisser Candidaten nicht betheiligen, 
wohl aber der Wahl enthalten dürfen, kann noch 
als eine glimpfliche Proeedur gegenüber jenen Ver­
fügungen bezeichnet werden, mit welchen anderorts 
den Beamten die Wahl bestimmter Candidaten 
geradezu vorgeschrieben wird. Auch dieß soll vorge­
kommen sein und es wird so einem der intelligente­
sten und patriotischesten Wählerkreise die harte Auf­
gabe gestellt, die eigene Ueberzeugung in einem Falle 
aufzugeben, in welchem ganz besonders das Selbst­
bestimmungsrecht allein entscheiden sollte.

Allerdings können wir die verschiedenen Formen, 
welche diese Agitation annimmt, nicht beurtheilen, 
da dieselbe im Geheimen geübt wird und, da man 
sich unter keinem der früheren Systeme — jene 
Belcredi's und Hohenwart's eingeschlossen — solcher 
drastischer M itte l bedient hat, hiefür alle Erfahrungen 
fehlen. Allein es unterliegt wohl kaum einem Zweifel, 
daß es dießfalls sehr energische Mittel, daß es sehr 
viele Wege geben dürfte, den Einzelnen einzuschüch­
tern und ihn die bureaukratische Omnipotenz fühlen 
zu lassen. W ir könnten uns beispielsweise denken, 
daß man als vorbereitende Action einzelnen Beamten 
politische Glaubensbekenntnisse abverlangt, daß man 
durch eine Reihe von verfänglichen Fragen dieselben 
auf ihre Gesinnung prüft, um ihnen indirecte zu 
zeigen, welche Aufmerksamkeit ihrer politischen Hal-

unter enormen Opfern an Menschenleben und Geld. 
Wie Moskau durch Pest und Feuer, so hatte Peters­
burg durch Wasser zu leiden und mehr als einmal 
vergaß man die in den Kasematten der Paulsfestung 
lebenden Gefangenen beim plötzlichen Steigen des 
Stromes zu retten.

Zu unserer Linken erblicken wir im Vorbei­
fahren Wassili-Ostrow, vorzugsweise der Wohnort 
der deutschen und englischen höheren Kaufmannschaft, 
die hier in der Nähe der Börse ihre Comptoirs und 
Niederlagen hat. Am Ouai erhebt sich vor uns das 
Gebäude des Bergeadetteneorps, die Akademie der 
schönen Künste, dann der dem Gedächtniß des M ar­
schalls Rumjanzow errichtete Obelisk aus grauem 
Marmor, ferner das aus Katharina's Zeit stammende 
Militärgymnasium; Universität und Akademie der 
Wissenschaften folgen, und zuletzt die Börse, einem 
Tempel ähnlich. Vierzig dorische Säulen umgeben 
die Finanzhallen, und Schildwachen gleich scheinen 
zwei rostralsäulenartige Zwillingsthürme am Ufer 
den Eingang zu hüten.

Auf der gegenüberliegenden rechten Seile zieht 
sich der englische Quai mit seiner langen Reihe 
eleganter Hütels, seiner Graniteinfassung und seinen 
breiten Trottoirs hin. W ir haben Zeit, die aus 
Granit und Gußeisen erbaute Nikolaibrücke zu be­
wundern und weitergehend stehen wir vor dem

tung, speciell bei den Wahlen, geschenkt wird. Außer 
solchen verfassungswidrigen Torturen könnten w ir 
uns mündliche und schriftliche Verwarnungen und 
Belehrungen, nicht minder aber auch imperative 
Weisungen über die Beteiligung an politischen 
Wahlen, ja sogar an Wahlversammlungen, wir 
könnten uns endlich die brutale einer Erpressung 
ähnelnde Form der Hinweisung auf die Qualifica- 
tionstabelle denken, M ittel, von welchen wir zugeben 
müßten, daß dieselben so manchen Betroffenen in 
die peinlichste Situation zu versetzen geeignet sind. 
Nun wollen wir allerdings annehmen, daß es in 
Oesterreich so weit nicht kommen werde, da ja doch 
jeder Amtschef erkennen müßte, daß er sich durch 
ein solches Vorgehen einer Verletzung der eigenen 
Amtspflicht, nämlich jener, die Staatsgrundgesetze zu 
beobachten, und einer Überschreitung seiner Amts­
gewalt schuldig mache. Allein auch schon viel gelindere 
Grade von Pressionen würden das freie Wahlrecht 
vollkommen illusorisch machen, da die verfassungs­
rechtlich leider nicht geregelten Verhältnisse eines 
großen Theiles der Beamten es so leicht machen, 
die Gefügigen zu belohnen, die Unbotmäßigen zu 
bestrafen.

Wie hoffen gleichwohl, daß die österreichische 
Beamtenschaft, in deren großer Mehrzahl die Tradi­
tionen des Einheitsstaates, die Traditionen eines 
großen, mächtigen Oesterreichs noch ungeschwächt 
sortleben, auch solchen Einwirkungen gegenüber bei 
den bevorstehenden Wahlen ihre Ueberzeugung treu

Justizpalaste mit seinen zwölf Unterabtheilungen und 
der heiligen Synode. Das Senatsgebäude ist mit 
der Synode durch einen hohen Bogengang vereint 
und bildet eine Seite des unendlichen Admiralitäts- 
platzes, auf welchem sich das Reiterbild Peter's I. 
befindet, das die große Frau dem Andenken des 
großen Mannes errichtet hat: „ks tro  xnmo Olmta- 
I'ina, 86LUlläL (1772)". Peter sprengt den Felsen 
hinan und das Roß zertritt ein Gewürm, das sich 
unter seinem Hufe krümmt. Die rechte Hand aus- 
gestreckt, scheint der Car auf die Wogen der Newa 
zu blicken und ihnen sein imperatorisches: „Huos 
ego" zuzurufen. Man weiß nicht, ob er droht oder 
beschützt. Diesem Monumente reiht sich das Denkmal 
der Kaiserin Katharina ebenbürtig an, das vor dem 
Alexander-Theater steht und lebhaft in Anordnung 
und Ausführung an das Denkmal Friedrich's des 
Großen in Berlin erinnert. Folgen wir dem Boule­
vard der Admiralität, so bleibt zur Rechten die 
Jsaks-Kathedrale mit ihren gigantischen Kuppeln und 
goldenen Glockenthürmcn. Stächst der Erlöser-Kirche 
in Moskau der schönste Bau im russischen Reiche, 
birgt sie nächst dein Hauptaltare zehn Malachit- 
säulen von je acht und zwei Lapis-Lazuli-Säulen 
von je sechs Metern Höhe.

Die vor der Kirche neuangelegten englischen 
Sguaros überschreitend, treten wir in die jenseitiges



zu bewahren wissen werben. Ihrem gemeinsamen 
Vorgehen gegenüber würde ja selbst die admini­
strative Wahlordonnanz machtlos bleiben. Umso leichter 
wird es der Beamtenschaft in Krain, wo es nach 
den vorhandenen traurigen Verhältnissen einen eigent­
lichen Wahlkampf gar nicht geben wird, sein, ihren 
altösterreichischen Gesinnungen treu zu bleiben, denn 
unter diesen Umständen wäre es ja geradezu unver­
nünftig, wenn man es auch hier unternehmen wollte, 
ihnen die Selbstverleugnung von Amtswegen vorzu­
schreiben.

Politische Wochenübersicht.
Die W a h l b e w e g u n g  hat ihren Höhepunkt über­

schritten. Die R eichs r a t h s w a h l e n  selbst sind 
bereits im vollen Zuge. Die ersten Wahlergebnisse 
verzeichnen wir noch im heutigen Blatte, in unserem 
nächsten werden wir bereits über den Ausgang des 
überwiegenden Theiles der Wahlen zu berichten in 
der Lage sein.

In  den Landgemeinden Niederösterreichs wurden 
gewählt: Pirko, Oberndorfer, Schürer, Schönerer 
Furtmüller, Garnhaft, Adametz, Friedrich Sueh, 
Exner, Schöffel.

Bei den S t a d t r a t h s w a h l e n  des dritten 
Wahlkörpers in' G ö r z  siegten die liberalen Candidaten.

Der unga r i s c he  Reichstag, dessen Session 
soeben geschlossen wurde, wird die zweite Session am 
25. September l. I .  eröffnen.

Zwischen E n g l a n d  und R u ß l a n d  dauern 
die Verhandlungen wegen der a f g h a n i s c h e n  
G r e n z f r a g e  fort. A ls ein Haupthinderniß des 
Zustandekommens eines Ausgleiches zwischen E n g ­
l a n d  und R u ß l a n d bezeichnet man die Forderung 
der b r i t i s chen  Regierung, daß die Unterhandlungen 
mit einem definitiven Vertrage schließen sollten, dem­
zufolge beide Negierungen die specisicirten afghani­
schen Grenzen als eine Schranke anerkennen sollen, 
welche keine von beiden Mächten überschreiten dürfe. 
Während Rußland Nachdruck lege auf solche Punkte 
in den Details wie Zulfikar und Murschak, bestrebe 
sich die britische Negierung von Rußland das Zu­
geständnis; zu erlangen, daß Afghanistan außerhalb 
der Sphäre seiner Operationen liege. —  Gegen­
über den Publikationen des letzten englischen Blau­
buches über die afghanische Frage kündet das „Jou r­
nal de S t. Petersbourg" an, daß die russische Re­
gierung demnächst eine Sammlung diplomatischer

Gartenpartien und eilen hinüber, um den berühmten 
Monolith, die Alexander-Säule, anzustaunen Der­
selbe wurde vom Architekten Monferrand den Stein­
brüchen Finnlands entrissen und auf Nikolaus' Be­
fehl dem Andenken Alexander's I. errichtet. Steht 
man vor dem Carenpalaste und sieht jene ungeheure 
aus einem Granitblocke gehauene Säule sich erheben, 
so glaubt man ein Werk der Titanenzeit zu er­
blicken. Im  Beisein der Veteranen der napoleonischen 
Kriege im Jahre 1834 enthüllt und geweiht, be­
zeichnet dieses Monument bis jetzt den Gipfel des 
russischen Ruhmes.

Der Winterpalast, der gewöhnliche Aufenthalt 
der Caren und ihrer Gäste, wurde nach seiner Ver­
nichtung durch Feuer im Jahre 1837 neu erbaut 
und bildet seiner Form nach ein ausgedehntes 
Parallelogramm. Die Fenster der kaiserlichen Ge­
mächer blicken hinüber auf die Peter- und PaulS- 
festung, wo sich Reichsschatz und Münze und die 
von Garden bewachten Gräber der Kaiser befinden, 
und ein Stockwerk tiefer liegen die Staatsgefäng­
nisse, bespült von den Wellen der Newa. Alexander H I. 
bewohnt den Winterpalast nicht, sondern fühlt sich 
in seinem Palais, das er als Großfürst bewohnte, 
so weit es unter den bestehenden Verhältnissen mög­
lich ist, wohler. Eine Fortsetzung des WinterpalasteS 
ist die Eremitage, ein Name, der von Katharina H.

Actenstücke über dieselbe Frage zu veröffentlichen 
beabsichtigt, die dann von beiden Seiten her beleuchtet 
sein werde.

Der Feldzug im S u d a n  ist zu Ende; die 
englischen Truppen kehren nichts weniger als ruhm­
bekränzt in ihre Heimat zurück.

Kaiser W i l h e l m  verlieh der N eu  - G u i n e a -  
C o m p a g n i e  einen Schutzbrief, welcher die Ober­
hoheit des Kaisers über das betreffende Gebiet be­
stätigt. Diese Gebiete umfassen den nicht unter eng­
lischer oder niederländischer Oberhoheit stehenden 
Theil des Festlandes, „Kaiser Wilhelms-Land" be­
nannt, ferner die vor der Küste liegenden Inseln, 
sowie die Inseln des Archipels, bisher Neu-Britan- 
nien, jetzt Bismarck-Archipel genannt. Die Grenzen 
sind nach den Graden genau angeführt. Gegen die 
Verpflichtung, die staatlichen Einrichtungen zu treffen 
und zu erhalten, sowie die Kosten einer ausreichenden 
Rechtspflege zu bestreiten, werden der Compagnie 
die entsprechenden Rechte, der Landeshoheit unter 
Oberaufsicht der Regierung verliehen.

Der B u n d e s r a t h  in Berlin genehmigte die 
Z o l l t a r i f - N o v e l l e  und den Bö r s ens t eue r -  
Gesetzentwurf.

Die Thronrede des Königs von Gr i ec hen ­
l a n d  constatirt, daß die Beziehungen zu allen 
Mächten freundschaftliche seien, und betont, daß 
Griechenland des Friedens bedürfe und die Erhaltung 
des Status quo im Oriente wünsche.

Wochen-Chronik.
Se. Majestät der K a i s e r  hat kürzlich mit der 

üblichen Frühjahrsinspicirung sämmtlicher Truppen 
der Wiener Garnison begonnen. Kronprinz R u d o l f  
hat einen Jagdausflug in die Gegend von Semlin 
(Kupinova) unternommen.

Das österreichische Finanzministerium fand sich 
bestimmt, den Zinsfuß der Partial-Hypothekar-An- 
weisungen (Salinenscheine) um ein halbes Percent 
herabzusetzen. Demzufolge werden vom 27. M ai 1885 
angefangen nur Partial-Hypothekar-Aniveisungen zu 
d r e i  Percent mit der Verfallsfrist von sechs Monaten 
ausgegeben werden.

Graf Schönbo r n ,  derzeit Bischof in Budweis, 
ein eifriger Anhänger der Czechenpartei, wurde zum 
Erzbischof in Prag ernannt.

Die Gendarmerieposten in der S t e i e r m a r k  
erhielten Auftrag, die Placate und Flugschriften,

stammt, welche die große Gemäldegalerie mit ihren 
Meisterwerken enthält. Die niederländische Schule 
und die neuere Malerei sind besonders stark ver­
treten, und die in eigenen Cabineten verwahrten 
Erzeugnisse des Kunstgewerbes, vom Mittelalter bis 
auf die neueste Zeit reichend, sind Legionen. Am 
Dache dieses Gebäudes hatte die mächtige Semiramis 
des Nordens einen Garten geschaffen, der, im Winter 
geheizt und im Sommer illuminirt, dem staunenden 
Volke ferne Herrlichkeit ahnen ließ. Anschließend an 
die Eremitage folgt eine Anzahl Paläste der Groß­
fürsten, die meisten der Gesandtschaften und zum 
Schlüsse der sogenannte Marmorpalast, in welchem 
nach dem Bombenwürfe am Katharinencanale
Alexander II. starb. Hiebei sei erwähnt, daß der 
Stelle gegenüber, wo der Kaiser gemordet wurde,
sich die Remise der Krönungs- und Hofwagen be­
findet, eine Sehenswürdigkeit der Residenz. Kein 
europäischer Hof hat Aehnliches an Pracht und
Glanz aufzuweisen. Wie furchtbar contrastirt der 
unmittelbar neben dem Krönungswagen Katharina s 
stehende, von der Bombe zerschmetterte Wagen, in 
welchem der Kaiser Alexander seine letzte Fahrt von 
der Reitbahn in's Marmorpalais machte. Und neben 
diesem Wagen steht der kleine Schlitten des Stadt­
hauptmannes, in welchem der halb entseelte Car 
seine Fahrt beendete ; Blutflecken über und über

mit welchen die Worte des Ka i s e r s ,  die derselbe 
im Vorjahre in Arad an den kathol ische» 
C l e r u s  gerichtet hat, verbreitet wurden, zu confis- 
ciren. Diese kaiserlichen Worte, welche den Clerm 
ermahnten, sich der politischen Agitation zu enthalte« 
und den politischen Frieden nicht zu stören, sind 
trotzdem bereits in taufenden Exemplaren unter das 
Landvolk verbreitet worden.

Die ös t er r e i ch i sch-ungar i sche Escadre 
aus Pola ist am 23. d. M . in Triest angelangt 
und hat in der Bucht von Muggia Anker geworfen. 
Die Escadre besteht aus den Panzerschiffen „Lissa", 
„Prinz Eugen", „Kaiser M ax", „Habsburg", „Fer­
dinand Max" und dem Torpedoschiff „Lussrn".

Am selben Tage ist eine neue Dampferverbin­
dung zwischen T r i e s t  und V e n e d i g  in's Leben 
getreten; von nun ab geht — Sonntage ausge­
nommen —  täglich ein Dampfschiff von Triest nach 
Venedig ab.

Der Schwindel-„Banquier" T h e o d o r  Ro­
de r e r in Wien wurde des Verbrechens des Betruges 
schuldig erkannt und zu fünfjährigem schweren, mit 
einem Fasttage im Monat verschärften Kerker 
verurtheilt.

Am 21. d. M . wurden in Bleiburg und 
Eisenkappel (Kärnten) kurz dauernde Erdbeben 
verspürt.

Am 24. d. M . —  am Jahrestage der Nieder­
werfung der Commune —  fanden in P a r i s  aus 
dem Pöre-Lachaise an den Gräbern der Communards 

! Kundgebungen statt, bei welchem Anlasse es zwischen 
! den Manifestanten und der Polizei, welche die Aus­

stellung aufrührerischer Embleme verhindern wollte, 
zu einem ernsten blutigen Conflicte kam. Es wurde« 
15 Polizisten und 15 Soldaten verwundet, einige 
Anarchisten getödtet, viele derselben schwer verwunde! 
und 30 Personen verhaftet, worauf die Manifestanten 
zerstreut wurden.

Ganz Frankreich trauert über das Ableben 
seines großen Dichters und Patrioten Vi c t or  
Hugo ,  der am 22 . d. M . in Paris gestorben 
ist. Die französische Kammer votirte zur solennen 
Leichenbestattung auf Staatskosten den Betrag von 
20.000 Francs. Victor Hugo war am 26. Fe­
bruar 1802 geboren, gehörte einer schon im 
Jahre 1531 geadelten Familie an und bekleidete im 
Laufe seines ruhmreichen Lebens die ersten Würden 
in Frankreich; er hinterläßt ein Vermögen von 
mehreren Millionen Francs.

zeugen von der entsetzlichen That. Sehr interessant 
für den Fremden ist der am Newaquai liegende 
Sommcrgarten mit seinem herrlichen schmiedeisernen 
Gitter. Versteckt in einer Ecke des Gartens steht das 
kleine niedrige Häuschen, welches Peter der Große 
hier bewohnte, es scheint sich seiner Einfachheit in­
mitten der anderen Paläste zu schämen.

Kehrt man zur Jsakskirchc zurück und wendet 
den Blick dem eigentlichen großen Theile der Stadt 
zu, so sieht man drei vom Admiralitätsthurine aus 
in unabsehbarer Länge strahlenförmig wie ein Facher 
auscinandergehcnde Straßenzeilen: die Newsky-Per- 
spective, die Erbsenstraße und die Auserstehungs- 
Perspective (Wosnessensky-Prospect), die wieder in 
ihrer Länge von anderen Straßen und den drei 
Canälen durchschnitten werden. Der Newsky-Prospect, 
der bedeutendste, enthält eine gewaltige Menge von 
Bauten und Einrichtungen aller Ar t :  Magazine, 
Bazare, Märkte, Palüste, Hütten, Theater, Kirchen 
und andere öffentliche Bauten. Vor Allem sei die 
Kasan'sche Kirche erwähnt. Als eine Miniatur- 
Copie der Peterskirche Roms hat sie, wie jene, 
einen halbkreisförmigen Säulen-Porticus; die Kuppel 
ist eng, nach byzantinischen Verhältnissen ausgeführt 
und befriedigt den ästhetischen Geschmack wenig. 
Desto reicher ist das Innere dieses immensen Mo­
numentalbaues. Das Silber der Jkonostasis (Bilder-



Provinz- und Local-Nachrichten.
  ( E r g e b n i s s e  de r  Re i c h s r a t h s -

^>ahlen i n  den L a n d g e m e i n d e n  K r a i n ' s : )  
i^arl K l j u n ,  einstimmig für Umgebung Laibach, 
^cifnitz und L itta i; Graf H o h e n w a r t ,  ein- 
^immig fü r Krainburg, Stein und Radmannsdorf; 
^ilbe lm  P f e i f e r ,  einstimmig für Gurkfeld, Rudolfs- 
'derth und Tfchernembl; Adolf Ob r e s a  für Loitsch 
ihd Adelsberg mit 136 Stimmen gegen D r. Dolenc, 
der 40 Stimmen für Adelsberg erhielt; L.-G.-R. 
Hr en fü r Ratschach, Gottschee und Treffen mit 
I 44 Stimmen gegen Fürst Windischgrätz, der 96 

stimmen erhielt.
  ( D i e  R e i c h s r a t h s w a h l e n )  haben

auch in K ra m  bereits begonnen. Am 28. d. M . 
fanden die Wahlen in den Landgemeinden statt und 
h>ir bringen die bis zum Schlüsse des Blattes uns 
Noch bekannt gewordenen Ergebnisse im Nachtrage. 
Die Wahl der bisherigen Abgeordneten Hohenwart, 
Hlun und P fe ife r steht außer Zweifel; Obresa wird 
ebenfalls sicher gegen Dr. Dolenc durchdringen 
Und nur zwischen Windischgrätz und Hren dürfte es 
zu einem etwas ersteren Wahlkampfe kommen. Die 
Nächste Wahl findet am 2 . d. M. für die Städte 
Und Märkte statt- Auch hier iverden Poklukar i n  

^nner- und Oberkrain und Hohenwart in der Stadt 
tzaibach ohne Frage gewählt werden und das 
Interesse c o n c e n t r i r t  sich daher vorzugsweise auf die 
Unterkrainer Städte und Märkte. Ueber die sehr 
lebhafte Wählerversammlung, die am Pfingstmontag 
in R u d o l f s w c r t h  stattfand, berichten wir an anderer 
Stelle Die Chancen zwischen Schukle und Margheri 
lind noch im m e r ziemlich gleich getheilt, doch vielleicht 
!k-r ^k tc re r im Vortheile; Schukle wird insbefon- 
ders von den Wählern in Tschernembl und Möttling 
vehalten indeß Margheri in Rudolfswerth, Gurk- 
seld und Landstraß  die meisten Anhänger besitzt. I n  

diesen B erirken fanden sich auch die liberalen Wähler 
deranlakt in der Person des Dr. Julius von Wurz- 
L -b inen eigenen Candidaten aufzustellen. Obwohl 
vbne Zweifel D r. v. Wurzbach in jeder Beziehung 
eine M r den Posten eines Abgeordneten vorzüglich 
veeianete P e rs ö n l ic h k e i t  wäre, ist doch Angesichts der 
sattsam bekannten Verhältnisse nur sehr wenig 
Aussicht v o r h a n d e n ,  ihn durchzubringen. Immerhin 
yber dürfte sich, und zwar vor Allem in Gottschee 
» in d  R u d o l f s w e r t h  eine namhafte St.mmenzahl auf 
ihn vereinigen. Die Wahl der Großgrundbesitzer und

NiandVblendet das Auge, alle Ballustraden, Thüren 
vnd T horw ege sind aus Silber, wie auch der an 
7 Meter hohe Bogen, von welchem der Hauptaltar über- 
s««nnt w ird Die mit Prätiosen geschmückten Heiligen­
d e r  besonders jenes berühmte der heiligen Mutter 

g.san haben unschätzbaren Werth und genießen 
ke b-sond^e Verehrung seitens des Volkes. Anden 
ä u le n  sieht man Trophäen aus allen Kriegen und 

der von Rußland genommenen Festungen. 
Sinn bier zur Jsakskirche bewegte sich auch der Zug 

dem Bilde der Slavenapostel Cyrill und Me- 
aeleitet vom Kaiser und dem ganzen Hofstaat 

Und bewacht von einer Armee. M it Recht könnte 
inan den NewSky-Prospect auch die Toleranzstraße 
k-nn-n denn man sieht hier armenische, griechische, 
d^-stantifche, römische, sunnitische und schiitische 
^ - . 2 - r  in vertraulicher Nachbarschaft. Am Ende 
d r  Straße liegt das Kloster des heiligen Alexander 
L?-wsky das mehrere gute Gemälde von Rubens, 
kn ido  R e n i rc. besitzt. Es ist aber auch der vor- 

Gottesacker Petersburgs, indem es, wie 

die Klöster in Rußland, die Edelsten des 
!  2 .8  nach dem Tode aufnimmt.

D as alte Michailow'sche Schloß mit seinem 
K st-ren festungsartigen Aeußeren steht in unmittel- 
z Nähe und ist erwähnungswerth, weil Kaiser 

dort endete. Die größten und schönsten Straßen

damit der Schluß der dreimaligen Wahlen über-. 
Haupt, findet am 5. d. M . statt. Am Vorabende 
wird eine Besprechung der verfassungstreuen M it ­
glieder der Curie behufs Nominirung der Vertreter 
abgehalten werden. Aller Voraussicht nach werden 
die bisherigen Abgeordneten Baron Schwegel und 
Baron Taufferer neuerlich candidirt werden.

—  ( B e d e n k l i c h e s  M i ß v e r s t ä n d n i s )  
Die Wahlbetheiligung bei den Urwahlen war in 
den Landgemeinden fast überall eine minimale. I n  
vielen Fällen erschienen nicht über ein halbes Dutzend 
Wahlmänner. Nur in einer Gemeinde Unterkrams 
fanden sich überraschender Weise fast sämmtliche 
Wähler am Platze ein. Und was war der Grund 
dieser außergewöhnlichen politischen Regsamkeit? Im  
Hinblick auf die neue Wahlordnung war Heuer 
überall verkündet worden, daß alle zur Wahl zu 
kommen haben, die 5 fl. Steuer zahlen, in der be­
treffenden Gemeinde aber war irrtümlicher Weise 
die Nachricht verbreitet worden: wer Heuer nicht zur 
Wahl kommt, muß 5 fl. Strafe zahlen!

— ( W a h l a u f r u f  de r  n a t i o n a l - c l e r i -  
ka l en G r o ß g r u n d b e s i t z e r . )  Vor Allem fällt 
es auf, daß die national-clerikale Fraction des 
Großgrundbesitzes sich selbst als die „konservative" 
bezeichnet, ein Prädicat, auf welches dieselbe in keiner 
Richtung Anspruch hat. Denn für den glücklicher­
weise durchaus nicht wahrscheinlichen Fall, als die 
Candidaten dieser Fraction durchgingen, würden die­
selben lediglich die nationalen Parteien verstärken 
und lediglich zu der weiteren Kräftigung und Aus­
breitung extremnationaler und verwandter Tendenzen 
beitragen. Aber auch in einem anderen Sinne noch 
sind diese Herren nichts weniger als conservativ. 
Sie wollen die Grundlagen beseitigen, auf denen 
die öffentlichen Verhältnisse in Land und Reich seit 
einem Jahrhunderte aufgebaut waren, wollen die 
hergebrachten Verhältnisse umändern und mit den 
altösterreichischen Traditionen gründlich aufräumen. 
Das ist nach unserer Meinung Alles eher als eine 
conservative Politik und mit viel mehr Recht könnte 
sich der verfassungstreue Großgrundbesitz conservativ 
nennen, weil er es ist, der nicht nur an den er­
probten Überlieferungen dieser Curie, sondern über­
haupt an den Principien festhält, vermöge deren 
Oesterreich ein einheitliches Reich, ein moderner Groß- 
und Culturstaat geworden ist. Gewundert hat uns 
an dem Aufrufe auch der nergelnde und präpotente 
Ton, in dem er gehalten ist, obwohl er doch an

sind die große und kleine Morskaja, die große 
„M illio n " und der englische Quai. An der Garten­
straße liegt ein großes Riesen-Viereck, dessen vierte 
Seite auf die Newsky-Perspective hinausgeht; es ist 
der Bazaro, Kaufhof, 6 ostiiioi-«Ivvoi' genannt. Hier 
ist man schon im Orient, denn in diesem Bazar 
sieht man die Erzeugnisse Persiens und Kaukasiens 
angehäuft und die in Originalcostüm gekleideten 
Verkäufer verstehen es, mit der ernsten Miene des 
Morgenländers ebenso zu schwindeln und den Fremden 
zu übervortheilen, wie ihre Brüder in den Läden 
am goldenen Horn. Bemerkenswerth sind die mit 
Lebensmitteln aller A rt auf den Straßen und Ba­
zaren Hausirenden Verkäufer. Auf einem Brett aus­
gebreitet hält der gewöhnlich mit einem Schafspelze 
bekleidete Rasnofchtschnik seine Waare fe il; harte 
Eier, Gurken, Essig, Fische von allen Gattungen, 
Piroggen>Pasteten, ein Lieblingsessen der Russen, 
Brot, Quaß, Brein, Limonaden u. s. w sind die 
Haupthandelsartikel neben dem schönen Obst aus der 
Krim. Unbegreiflich ist der Appetit der Russen auf 
Gefrornes, welches in Massen vertilgt wird und 
wozu der sonderbare Gourmand, vor Kälte zitternd, 
ein Glas heißen Thees oder Limonade auf der 
Straße nimmt.

Wer von Petersburg eine richtige Vorstellung 
haben will, muß es im Winter, also bis Anfang

erster Stelle die Unterschrift des Grafen Hohenwart 
trägt, von dem wir eine Enunciation anderer A rt 
erwartet hätten; es scheint, daß Graf Hohenwart 
von dem Tone der engeren Gesellschaft, der er sich 
in den letzten Jahren angeschlossen, bedauerlicherweise 
schon in bedenklichem Maße angezogen hat. So ein­
ladend es wäre, wollen wir doch darauf verzichten, 
den Aufruf nach seinem vollen Inhalte zu kritisiren; 
was man von angeblichen Bestrebungen für „den 
Fortschritt und den Frieden im Lande" und ähn­
lichen derlei Versicherungen und Phrasen im Munde 
national-clerikaler Parteigänger zu halten, dafür 
liegen ja ohnehin Erfahrungen mehr als genug vor. 
Nur ein paar Aeußerungen gegen den Schluß des 
Aufrufes müssen wir denn doch näher berühren. 
Wenn er es als eine „traurige Erscheinung" be­
zeichnet, daß die bisherigen Vertreter des Groß­
grundbesitzes einer anderen politischen Richtung hul­
digten, als die Vertreter der übrigen Wählerclassen, 
so finden wir im Gegentheile, daß es dem kraini- 
schen Großgrundbesitze nur zur hohen Ehre ge­
reicht, auch in der heutigen Aera, wo so vieles 
wankend geworden ist, wo so mancher über­
raschende Wandel der Anschauungen vorgekommen 
ist, seiner Ueberzeugung und seinen Grundsätzen 
treugeblieben zu sein. Wäre es nicht vielmehr 
in Wahrheit eine traurige Erscheinung, wenn 
der Großgrundbesitz unter dem Drucke des herrschen­
des Systems seine bisherige Gesinnung verleugnet 
und plötzlich Vertreter entgegengesetzter politischer 
Principien entsendet hätte, wie es der national- 
clerikale Aufruf zu wünschen scheint. Und wenn 
dieser weiters mit Emphase davon spricht, daß sich 
der Großgrundbesitz an die Spitze der Bevölkerung 
stellen und dort einen mäßigenden Einfluß geltend 
machen müsse, so können wir dem nur das größte 
Bedauern entgegenstellen, daß bisher von einem 
mäßigenden Einflüsse der Angehörigen der national- 
clerikalen Fraction des Großgrundbesitzes absolut 
nichts zu spüren war, daß namentlich die zahlreichen 
geistlichen Mitglieder desselben, obgleich sie auch in 
anderer Eigenschaft besonders dazu berufen wären, 
einen versöhnlichen Einfluß niemals geltend gemacht, 
oft genug jedoch sich als fanatische nationale Partei­
gänger gezeigt haben. Wenn endlich der Aufruf 
Alle zum Anschlüsse einladet, welche den „Einfluß 
der Landesvertretung im Reichsrathe" nicht schmälern 
wollen, so gestehen wir offen, daß wir nicht recht 
verstehen, was damit gemeint sein soll. Vielleicht

Mai besuchen. Während wir vom Winter gewöhnlich 
mehr unangenehm als freundlich berührt werden, 
beginnt dort mit der Schnee- und Eiszeit der Zustand 
des Behagens. Das ganze Fühlen und Denken steht 
naturgemäß mit dem Winter im innigen Zusammen» 
Hang. Selbst die Poesie ergeht sich mit Vorliebe in 
Schilderungen des Winters, wie Puschkin's stim­
mungsvolle Verse es bezeugen, mit dem wir diese 
flüchtigen Zeilen schließen wollen:

...........................   vom Fenster aus
Sah sie de» weißen Hof, die Dächer,
Die Beet«, Zäune, HauS »1» H a u t:
Die Scheiben wnre» voller Blume»,
Die Bäume zuckerig cnndirt,
Die Elster» selbst in Weis! gekleidet,
Und Alles rings umlier drapirt 
M it  Winters schmuckem Bärenfell,
Und Alle» weih und Alles hell! —
'S ist W in ter! Und der Bauer frierend 
Zieht mit seinem Schlitten eine Bahn;
Sein Pferdchen riecht de» Schnee und munter 
Trabt es berguntcr und bergan.
Die flüchtige Kibitke wühlet 
Eich Furche» in dem Aloikengruiid.
Der Jämschtschik fitzet auf dem Bocke 
Sm Pelz mit rvthem Gürtclbund.
Dort jagt der Knab' mit feinem Schlitten,
E r hat den Hund hiucinplacirt,
Und bildet selbst da« mnnt're Rößlein,
Wenn auch der Finger ihm gefriert 
Halb lächelnd und halb ängstlich droht,
Vom Fenster mütterlich Verbot.

M .  —



ist „Landesvertretung" hier eine euphemistische Um­
schreibung für die „slovenische Delegation" im 
Reichsrathe; zum Mindesten wäre das bei den 
entschiedenen föderalistischen Velleitäten des Grafen 
Hohenwart, des Führers der slovenisch-nationalen 
Fraktion des Großgrundbesitzes, nicht unwahrscheinlich. 
A ls einen Act der Aufdringlichkeit, um keinen an­
deren Ausdruck zu gebrauchen, muß man es bezeichnen, 
daß der hier besprochene Aufruf sogar Mitgliedern 
des verfassungstreuen Wahlcomits's des Großgrund­
besitzes zugeschickt wurde; es ist doch mehr als stark, 
einem dieser Herren zuzumuthen, sich für die Wahl 
entschiedener politischer Gegner begeistern zu sollen. 
Ganz zuletzt erwähnt der Wahlaufruf noch eines 
Compromißantrages, welcher gemacht werden soll. 
W ir  sind hierüber nicht näher unterrichtet, meinen 
jedoch von der Gesinnungstüchtigkeit des verfassungs­
treuen Großgrundbesitzes erwarten zu dürfen, daß 
ein solcher Antrag entschieden abgelehnt werden 
würde. Wenn der Aufruf beifügt, daß der Com- 
promißantrag „treu der stets bewährten Versöhn­
lichkeit" gemacht wurde, so wollen wir höflicherweise 
darauf nur das Eine entgegnen, daß dieser Antrag 
auf uns den Eindruck der Versöhnlichkeit entschieden 
nur dann gemacht hätte, wenn die Proponenten 
günstige Aussicht gehabt hätten, in ihrem Wahlkörper 
m it ihren beiden Candidaten durchzudringen; wie 
die Dinge wirklich liegen, sehen w ir darin 
nur einen ungeschickt inscenirten Versuch, auf 
einem Umwege mindestens einem Candidaten zu 
einem Mandat zu verhelfen. Schließlich wollen wir 
nicht unerwähnt lassen, daß der Aufruf außer vom 
Grafen Hohenwart, noch vom Grafen Albin Margheri, 
dem Fürsten Hugo von Windischgrätz und — Herrn 
»Josef Friedrich Seunig" unterzeichnet ist.

—  ( D i e  D i s c i p l i n  i m n a t i o n a l e n  
L a g e r )  läßt bekanntlich seit einiger Zeit mehrfach 
zu wünschen übrig. Besonders unbotmäßig aber sind 
die Reichsrathswähler von Tschernembl und Mött- 
ling, die trotz aller Vorschläge und Bemühungen 
des nationalen Wahlcomite's Schukle als Gegenkan­
didaten wider Margheri sesthalten. M it welchen 
M itteln Professor Schukle den armen Wählern in 
Möttling und Tschernembl die Köpfe verrückt hat, 
wissen wir nicht, bis zu welchem Grade aber es geschehen, 
zeigt ein Eingesendet im „Ljublj. List", vom ganzen 
Gemeindeausschuß unterschrieben, worin dieser ohne 
Umschweife erklärt, das nationale Centralivahlcomitö 
möge vorschlagen, wen es wolle, dieses Vergnügen 
bleibe ihm unbenommen, die Tschernembler werden 
doch thun, was sie wollen und werden für Schukle 
stimmen. Einen ähnlichen Fall von Disciplinlosig- 
keit erinnern wir uns hierzulande noch nicht erlebt 
zu haben.

— ( R e i c h s r a t h s w a h l  i n  den U n t e r -  
k r a i n e r  S t ä d t e n  und  M ä r k t e n . )  Hierüber 
wird uns aus Rudolfswerth unter dem 26. d. M. 
geschrieben: Während der Pfingstfeiertage ging es 
bei uns sehr lebhaft zu und die Wahlbewegung 
bezüglich des Mandates der Unterkrainer Städte 
und Märkte, welche dießmal seit Anbeginn eine ganz 
unerwartet rührige war, erreichte ihren Höhenpunkt. 
Unter dem harmlosen Vorwande einer Einladung 
zur Besprechung wirthschastlicher Angelegenheiten 
hatte der hiesige Bürgermeister D r. Poznik —  der 
merkwürdigerweise seit seinem Fiasco in den Land­
gemeinden plötzlich der eifrigste Parteigänger des 
von ihm früher so arg mißachteten Professor Schukle 
geworden ist —  für den Pfingstmontag eine Wähler­
versammlung in dem Rathhaussaale einberufen. Man 
trug sich mit der Absicht, Herrn Schukle unver­
sehens austreten zu lassen und ihn der überraschten 
Wählerschaft als Candidaten aufzudrängen. Aber 
auch die Anhänger des Grafen Margheri waren auf 
der Hut. Es waren nicht nur seine hiesigen Wähler 
zahlreich eingepeitscht worden, sondern auch die Herren 
D r. Voünjak und Svetec eilte» persönlich von Laibach

herbei, um den Hauptredacteur des „Ljubljanski 
List" zu bekämpfen. Es kam unter solchen Ver­
hältnissen natürlich zu lebhaften, zum Theile persön­
lichen Auseinandersetzungen zwischen beiden nationalen 
Fraktionen. Das weitaus größte Jntersse nahmen 
aber die Ausführungen in Anspruch, welche Professor 
Gustav Stanzer im Namen der liberalen Wähler 
verbreitete. I n  kurzen, kräftigen Worten skizzirte 
er die politischen Erwägungen, welche seine Partei­
genossen bewogen hatten, in der Person des Dr. 
Julius von Wurzbach einen dritten Candidaten auf­
zustellen. Er erklärte dann, daß weder Professor 
Schukle noch Graf Margheri Aussicht hätten, im 
Falle sie gegeneinander in die Stichwahl gelangen 
sollten, auf die liberale Wählerschaft rechnen zu 
können. Insbesondere hob er gegenüber Ersterem 
hervor, daß ihm ein Vertrauen schon aus dem Grunde 
nicht entgegengebracht werden könnte, weil sein 
rücksichtsloses persönliches Streberthum ihm selbst 
die Achtung seiner eigenen — in dieser Richtung 
gewiß nicht allzu zartfühlenden —  Anhänger ver­
wirkt habe. Diesen von lebhaftem Beifalle begleiteten 
Erörterungen wußten die beiden slovenischen Candi­
daten kein Wort der Erwiderung entgegenzusetzen. 
Die Erkenntniß, daß ihre beiderseitig genährte Hoff­
nung, im letzten Momente vielleicht doch auf die 
Stimmen der liberalen Wählerschaft zählen zu können, 
eine irrige war, dürfte diese Herren so schweigsam 
gemacht haben. Herr Svetec versuchte es dann, in 
einer in ermüdendem Tone vorgetragenen Ansprache, 
die Nationalen zur Einigkeit aufzufordern. Während 
seiner Rede hatte sich aber der größere Theil der 
Versammlung bereits verlaufen, so daß dieselbe 
schließlich aufgehoben werden mußte, ohne daß sie 
irgend ein positives Ergebniß mit sich gebracht hätte. 
Trotzdem war aus der zu Tage getretenen S tim ­
mung der nationalen Wähler mit Sicherheit zu 
schließen, daß innerhalb derselben Professor Schukle 
nur wenig Anhänger besitzt und daß sich in Rudolfs­
werth die große Mehrheit der slovenischen Stimmen 
auf Graf Margheri vereinigen dürfte. Ein anderes 
Resultat der Versammlung aber, welches wir als 
ein besonders erfreuliches bezeichnen dürfen, war 
das, daß sie bewies, daß die Verfassungspartei in 
Rudolfswerth noch immer über zahlreiche, selbstlose 
und wohldisciplinirte Anhänger verfüge.

—  ( E i ne  kanoni sche T h ä t i g k e i t . )  Der 
hiesiege Canonicus und Beneficiat der Rauber'fchen 
Pfründe, Herr Karl Klun, der außer seinen ohne 
Anstrengung zu besorgenden geistlichen Beneficien 
auch als Landtags- und Reichsrathsabgeordneter im 
Genüsse nicht zu verschmähender weltlicher Ehren­
stellungen sich befindet, entfaltet bei den jetzigen 
Reichsrathswahlen als Agitator eine riesige Thätig- 
keit. I n  dem von ihm redigirten „Slovenec" werden 
seine eigenen Gesinnungsgenossen, welche die Kühn­
heit hatten, sich dem Dictate des klerikalen Wahl- 
coinitö's nicht zu fügen, sondern auf eigene Faust 
sich um Reichsrathsmandate zu bewerben, in schul- 
meisterischer Weise abgekanzelt. Dem hiesigen Ge- 
richtsadjuncten und Landtagsabgeordneten D r. Hinko 
Dolenc wurde von Pater Klun im gedachten Blatt 
wegen seiner Candidatur bei den Jnnerkrainer Land­
gemeinden als Nebenbuhler des Adolf Obresa ein 
langes Register seiner einstigen Versündigungen gegen 
die Nation vorgehalten, woraus zu ersehen ist, daß 
die geistlichen Herren in Krain eine Polizei über 
die Schritte und Tritte ihrer eigenen Parteigenossen 
ausüben, die jener der spanischen Inquisition durch­
aus nicht nachsteht. Zwar wird von Fall zu Fall 
dem Sünder die Absolution ertheilt, allein sobald 
die Action der geistlichen Hermandad von einem 
Unberufenen gestört wird, fä llt dieselbe über den 
Sünder mit unversöhnlicher Wuth her, um ihm, 
mag er auch der eifrigste klerikale Parteigänger ge­
wesen sein, die kleinen Nachlässigkcitssünden, die er 
gar nicht beachtet hatte, vorzuhalten. Im  Grunde

genommen verdienen aber auch die sogenannten radi­
kalen Slovenen die Züchtigungen, die ihnen Cano­
nicus Klun in seinem Blatte in reichem Maße an­
gedeihen läßt, denn wenn sie sich als Schildknappen 
dem klerikalen Commando unterwarfen, so mögen sie 
nunmehr die Segnungen der fanatischen ton- 
surirten Herren auszukosten bekommen. Neben Dr. 
Hinko Dolenc hat es Canonicus Klun auch auf den 
Regierungscandidaten Prof. Schukle abgesehen. Der 
unverdrossene geistliche Agitator unternahm sogar 
eine Reise nach Wien, um bei hochgestellten Persön­
lichkeiten seine Beschwerden gegen die Einflußnahme 
der Landesregierung auf die Rudolfswerther Wähler 
zu Gunsten Prof. Schukle's vorzubringen; es ver­
lautet, daß Herr Klun von dieser Agitationsrei^e 
sehr befriedigt nach Laibach zurückgekehrt sei. Selbst­
verständlich ist man im grauen Hause am Auersperg­
platze, wo seinerzeit neben Dr. Voänjak, Dr. Zarnik 
u. s. w. auch Pater Klun zu den geheimen Räthen 
gehörte, über die eingeleitete Agitation des geist­
lichen Würdenträgers gegen den dort patronisirten 
Prof. Schukle sehr mißgestimmt. Als jedoch schließ­
lich Canonicus Klun auch im „Vaterland", dessen 
eifriger Correfpondent er in früheren Zeiten 
gewesen war, nach mehr als einjähriger Pause 
eine gegen Professor Schukle und dessen Patron ge­
richtete „Laibacher Correspondenz" brachte, fand sich 
„Ljubljanski List" veranlaßt, in seiner Dienstags­
nummer dem Herrn Canonicus, zwar ohne Nennung 
seines Namens, jedoch mit der unverkennbaren An­
deutung, wen man eigentlich meine, eine väterliche 
Lection über die Pflichten eines Geistlichen und Cor­
respondenten zu ertheilen, deren Inhalt beiläufig 
folgender ist: „Erfüllst Du wohl die obliegende
Pflicht der christlichen Nächstenliebe durch ein der­
artiges tendenziöses Zeitungsgeschwätz, wie es im 
„Vaterland" zu lesen war? D ir ergeht es so gut wie 
kaum einem ändern in Krain (offenbare Hindeu­
tung auf die beiden von P. Klun genossenen geistlichen 
Beneficien und sonstigen Sporteln), niemand macht 
D ir dießfalls Einstreuungen, und doch hast Du 
keine Ruhe und Rast, wenn Du schon, von der 
Langweile geplagt, zur Feder greifst so gebe doch 
der Wahrheit das Zeugniß, wenn Du aber dieß 
zu thun nicht im Stande bist, so bedecke dich nicht 
mit dem Mantel der Unschuld, vor allem aber kehre 
vor Deiner eigenen Thüre —  wo es genug auszu- 
kehren gibt." Nach solchen Enunciatonen eines 
Regierungsblattes gegen einen der getreuesten Parti» 
sane des jetzigen Ministerums, dessen Ausspruch im 
Reichsrathe, daß die Krainer unter dem Ministerium 
Taaffe mit Begeisterung ihre Steuern zahlen, in 
den Annalen des Mamelukenthums unerreicht dasteht, 
kann wohl kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß 
Herr Baron Winkler mit allen Parteien im Lande 
es verdorben hat, daß nicht bloß die radikalen Ele­
mente der einstigen Regierungspartei, sondern auch 
der in Krain alles vermögende Clerus in offener 
Auflösung gegen den Regierungsvertreter sich befinde.

—  ( E in s t  und Je tz t.) Als unter dem 
Ministerium Auersperg einer der tüchtigsten krainischen 
Bezirksrichter von der Stadt Gottschee in den Krainer 
Landtag gewählt wurde, erging sich D r. Voänjak M  
Reichsrathe in den gemeinsten Denunciationen gegen 
den krainischen Richterstand. Nunmehr wurde der 
der nationalen Partei angehörige Landesgerichtsrath 

Hren von den Unterkrainer Landgemeinden Ratschach, 
Nassensuß, Treffen und Gottschee als Reichsraths­
abgeordneter gewählt. Der Genannte war durch 
Jahre S ta a ts a n w a lt in Rudolsswerth und es ist 
nicht bekannt geworden, daß er in dieser Stellung 
sich die Sympathien der Landbevölkerung erworben 
hätte. Wohl aber wird uns aus Unterkrain geschrieben, 
daß die Bezirksrichter mehrerer der genannten Ge­
richtsbezirke die Hauptagenten für die Wahl Hren s 
in den Reichsrath gewesen sind. Welche Jammer­
rufe über Vergewaltigung der Slovenen hätteir



-NaSnjak und Eonsorten angestimmt, wenn unter dem 
trüberen M misteriun ein Bezirksrichter zu Gunsten 
-ines liberalen Candidatm die geringste Einflußnahme 
auf die Wähler seines G.-rich'.sbezirkes sich erlaubt

h ä t t e . ^  ^ o f f i c i e l l e r  Z e i t u n g s k r i e g  o h n e  

E n d e )  „Ljubljanski List" hat sogar dem bisherigen 
^eirüsrathsabgeordnelen Gcaf Margheri, der sich in 
. ^ Unterkrainerstädten abermals um das Nsichs- 
ratbsmandat bewirbt, eins am Zeug zu flicken ver- 
s Der genannte Kandidat versprach nämlich 
seinen Wählern bei der letzten Wählerversammlung,
) . sich die Unterkrainerbahn in  vollem Ernste 

Lnaeleaen sei» lassen werde und sich dießsalls von 
der Regierung nicht etwa mit einigen Straßsnumle- 

und Regulirungen werde abfertigen lassen. 

Herr Baron Winkler scheint diese Aeußerung des 
M a ra h e ri als eine hämische Kritik der Thä- 

Hakeit des P rof- ^uklje im letzten Landtag aufzu- 
saNen über dessen vom Landtag angenommenen An­
trag von der Negierung eine kostspielige Umlegung 

Reicksstraße über den Gorjanzberg eingeleitet 
E rd e  D ie  betreffenden Kosten sollen sich auf 
2 0 V 0 0 V fl- belaufen. W ir lassen dahin gestellt 
^ein ob es ein Act staatsmännischer Klugheit war, 
m it 'G ra f M a rg h e ri wegen jener in einer Wahlrede 
^ l l e n e n  Aeußerung eine Zeitungspolemik anzu- 
knüofen Nachdem bisher die festesten Stützen des 
M in is te r iu m s  in Krain, ein Canonicus Klun, ein 

M a ra h e r i von der slovenischen Regierungspresse 
K avs erhalten, so würde es uns gar nicht 

E „d .-N  W--N -m-s T-g°« Ljublj. A s ,-  Luft b°- 
"  s'oaar m it dem Fundamentalartikelgrafen

Lo"be'nwart ein Hühnchen zu rupfen.
  ( D i e  v o n  d e r  G e m e i n d e  U n t e r -

I ck i schka  a m  2 1 . d. M .  g e w ä h l t e n  W a h l -  
aehörten durchwegs der deutsch-liberalen 

Nartei an. Es waren nämlich am Wahltage trotz 
> ^ a s  ^uvor vom nationalen Bürgermeister an 
d il M äkler ergangenen Aufforderung, sich beim Wahl- 

r-.br zahlreich einzufinden, keine slovenischen 
erschienen. Es lag demnach die Entscheidung 

^  den Händen der hier ihrer Bürgerpflicht nachge- 
,E m -nen  liberalen W ähler, die durch die vorge- 
»»mmene W ahl im deutschen Sinne ihrer Ueber- 

^  Ausdruck gaben. Nachdem kein anderer 

Wähle? sich einfand, schloß der landesfürstliche Com- 
m is iä r den Wahlgang. Große Verblüffung herrschte 
im  slovenischen Lager über dieses Wahlergebnis; am 
Nackm ittaq jenes Wahltages pilgerten alle slyven.schen 

nack Schifchka, um der von den nationalen

B  M - rn  ftft-ft-n  ->u-z d°.
die so unerwartet von den Deutschen einge- 

ü ü ^ e n  worden war, einen Succurs zu verschaffen. 
M^n sab ric irte  rasch einen Protest gegen die Wahl, 
k auch die Vezirkshauptmannschast Folge gab.

bei der einige Tage später vorgenommenen 
q r^ w a k l wurde durch ausgesandte Agitatoren dafür 

etliche nationale Urwähler einzutreiben und 
der aer'ühmten nationalen Ehre Unterfchischka's, die 
ein so klägliches Fiasco erlebt hatte, wieder auf die

Beine^zu ĥ elfê  ^  ^  ^ ^ ^  ^ ^  G r o t t e )  wurde

^  Niinastmontag von nahezu 3000 Personen be 
s ^ it  D as Hauptcontingent stellte Triest und Fiume. 
^ 7 ,  Wiener Bergnügungszug, der in früheren Jahren 
7 "  oOO und 800 Gäste brachte, führte Heuer 

LOO Personen zu. Die Beleuchtung der Grotte 
-ine besonders glänzende, es kamen 140 neu 

- »-ttte Candelaber und 70 Luster Heuer zum 
in Anwendung; nebst diesen Beleuch 

-^» a ra te n  functionirten 12 elektrische Bogen 
lungö Hauptpunkten. Im  Laufe des Som
lampen seitens der Grottenverwaltung noch

solche Feste veranstaltet werden.
H a n d e l s - K r a n k e n -  und P e n s i  0 nS 

« i n  La i ba c h . )  Morgen um 11 Uhr Vor- e r e » n  , »  »

mittag wird in der Hauskapelle des hiesigen S t. J o ­
sefs-Spitals (Siechenhaus) die statutenmäßige heilige 
Messe zum Gedächtnisse an diese Spitalsgründung 
und an alle verstorbenen Mitglieder und Wohlthäter 
dieses Vereines gelesen werden.

—  ( D e r  h i e s i g e  A r b e i t e r - K r a n k e  n- 
U n t e r s t ü t z u n g s -  u n d  J n v a l i d e n v e r e i n )  
hielt vorige Woche seine dießjährige Generalver­
sammlung ab. Im  letzten Rechnungsjahre (1 . M a i 
1884 bis 30. A p ril 1885) betrugen die Einnahmen 
550 fl. 20 kr., die Ausgaben 534 fl. 55 kr., der 
schließlich Vermögensstand 2358 fl. 50 kr. Unter 
den außerordentlichen Einnahmen ist hauptsächlich 
eine Spende der krainischen Sparkasse mit 100 fl. 
zu erwähnen. Die bisherige Vereinsleitung wurde 
wiedergewählt.

— ( C o u p o n e i n l ö s u n g . )  Die krainische 
Baugesellschaft löst in Folge Beschlusses der Gen:- 
ralversammlung den am 1. J u li l .  I .  fälligen 
Actiencoupon bereits vom 21. d. M . ab m it 5 fl. 
bei der Gefellschaftscasse ein.

—  ( P f  ä n d er v er kau f . )  Am 8. Jun i l. I .  
werden im Pfandamte der krainischen Sparcasse die 
im Monate März 1884 versetzten und seither weder 
ausgelösten noch umschriebenen Pfänder im Licitations- 
wege verkauft werden.

— ( B e i  dem H 0 l zh  ä n d l  e r t ag) ,  welcher 
am Pfingstmontag in Marburg stattfand und dem 
Delegirte aus Krain, Kärnten, T iro l, Niederöster­
reich, Steiermark, Ungarn und Croatien anwohnten, 
wurden folgende Beschlüsse gefaßt: 1. Die Ein-
ührung eines gleichmäßigen und billigeren Frachten- 

tarifes auf den Linien nach Triest, Fiume, Kormons 
und Peri sei anzustreben. 2. Sägeblätter und M a- 
chinen seien von heimischen Firmen zu beziehen. 

3. Es sei fü r möglichste Hebung des überseeischen 
Verkehres zu sorgen. 4. Es sei die Nothwendigkeit 
des Schutzzolles zu betonen. 5. Die Holzinteressenten 
hätten sich die Usancen vor Augen zu halten. 6. Es 
ei ein Schiedsgericht aufzustellen. 7. Der nächste 

Holzhändlertag wird im August d. I .  stattsinden
— ( B ä d e r b e s u c h . )  I n  Römerbad sind 

Hisher 80, in Tüffer 72, in Neuhaus 70 und in

Pilzen einen Geruch annahm, der diesen Thieren 
nicht angenehm ist. Der große Shakespeare, der alle 
Dichter seiner Zeit durch seine Auffassung der Natur 
übertraf, legt im Sturm , Act 5, Scene 1, dem Pro- 
spero folgende, darauf bezügliche Verse in den M und : 

. I h r  Elfen von den Hügeln, Bächen, Hainen,
Die ihr auf Matten grüne Ringe macht,
Wovon das Schaf nicht fr iß t."

Auch Frau Hurtig in den „Lustigen Weibern von 
Windsor" erwähnt dieser Elfenringe im 5. Acte» 
Scene 5 :
„ I h r  Wiesenelfen, tanzt zur nächt'gen S tund',
I n  einem Ringe, gleich des Kniebands Bund,
Der Grund, auf dem ihr schwebt, sei grün zu schauen. 
Von frisch'rer Fruchtbarkeit als alle Auen."
Der genannte Maischwamm, dessen Standorten eine 
so schöne poetische Verherrlichung durch den britischen 
Dichter zu Theil geworden ist, wird auf die Laibacher 
Wochenmärkte im Monate M a i nur sehr selten 
gebracht.

—  (F. I .  K w i z d a ' s  Re  st i t u t  i 0 n s f l u  i d.) 
W ir  hatten oftmals Gelegenheit, der rühmenden 
Anerkennung zu erwähnen, welche die hervorragendsten 
Sportsmen und Fachautoritäten diesem vorzüglichen 
Präparate zu Theil werden ließen. Eine ganz be­
sondere Auszeichnung fand jedoch das Restitutionsfluid 
anläßlich des Besuches des Kaisers in der Pferde­
ausstellung, wo der Monarch bei Besichtigung der 
von Herrn F. I .  Kwizda ausgestellten Veterinär- 
Präparate Anlaß nahm, dem Sohne desselben, welcher 
in Vertretung seines Vaters anwesend war, zu be­
merken, daß mit dem Restitutionsfluid schon schöne 
Erfolge erzielt worden seien.

Witterungsbulletin aus Laibach.

Sauerbrunn 50 Badegäste eingetroffen.
( D e r  M a i s c h w a m m . )  Zu den früh ­

zeitigen, eßbaren Schwämmen von vorzüglichem Ge­
schmack gehört der M a i  schwamm,  auch G r e ß -  
l i n g  (^garicus gambosus) genannt; sein slove- 
nischer Name druseueo oder risanoe hat Bezug auf 

die eigenthümlichen Wachsthumverhältnisse, unter 
denen er austritt. Auf den Bergwiesen Jnnerkrains, 
namentlich in der Gegend von Oblak und S t. Veit 
bei Schilze, ist sein Vorkommen kein seltenes. Er 
hat einige Ähnlichkeit m it dem Champignon, die 
Landbevölkerung schätzt ihn höher, als die in den 
gedachten Gegenden häufigen Morcheln. E r wächst 
in geschlossenen Kreisen oder Ringen, wo nach dem 
Verschwinden dieses Schwammes ein sehr üppiger 
Graswuchs sich einstellt, daher auch der Name 
brusenee, indem eine Colonie dieser gesellig wach­
senden Schwämme eine Fläche von der Größe einer 
großen, kreisrunden Schleifsteinplatte (drus) einnimmt, 
der Name risanee steht m it dem Volksaberglauben 
im Zusammenhang, daß dort ein Zauberkreis ge­
zogen worden war. Nach der Meinung der Bauern 
in Deutschland und England stammen jene dunklen, 
üppigen Grasringe, wo der Maischwamm gestanden, 
von geisterhaften Wesen her, die um Mitternacht 
dort ihre Tänze halten. I n  England, in Schweden 
und in  anderen nördlichen Ländern sagt man, daß 
dort die Elfen ihre Reigen tanzten, und nennt diese 
Ringe Elfenringe oder Elfentänze. I n  Deutschland 
werden sie meist Hexenringe genannt, weil man 
meint, daß an solchen Stellen die Hexen tanzen. 
Sie haben einen Durchmesser von vier bis zwölf 
Fuß. Die Schafe sollen von solchem Grase nicht 
fressen möglich, daß eS von jenen vermoderten
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tzustdruü

? E e r n ' Thermometer nach Nieder»!
j auf 0 > telfiu« W itterungt-iharaktkr
reducirt! »!>>li-

, _______ >______________________ Metern
j Tage«- ! Lage«- M ari- M in i-
> mittel I mittel mum mum _______________

» > j ! >2!orgk»r etwa« Rec>en,
I 733 '3  13'1 18  2 8 0 N i  , N a c h m .  ziemlich h e i te r .

! windig.

> :z °ü  ISN 21,z 8» so  I e t w a ^ v ^ i^ '

l 738 3 IS'.'i 21 » 1U 8 0» ! Wechselnde Bewölkung.

 ̂ ^Morgens Regen, Nachm.
>> 739 !» ISS 210 10B! 3-9 > theilweise Aufheiterung,

Mondhalo.
i ! Morgens dichter Nebel,

li! 738 » IS'4 22 0 «d « 2 ! dann heiter. Siachmittag»
§ ! Ij schwacher Regen.___

, j  ̂ Diorgeni Nebel,
7 7 3 8 i 17 7 2Z-6 S N »» dann heiter, schwül,

1 ! ! ' !i W etter leuchten.

738-5 ! 20 0 2.! » I2 N 0 0 n Hife°>m Zunchmen.

Edle Menschenfreunde
werden dringend gebeten, der nngliicklichen und erwerbslosen

deren drei cbliche Kinder vom 
eigenen Vater ermordet wurden, G e l d s p e n d e n  zukoulinen zu 
lassen. Deren Wohnort: Laibach, Wienerstrabe Rr. 1.«.

EiiMjender.
HLlt ,Irvi Itreu L er

täglich kan» inan eine gründliche Reinigung seines ÄorperS 
herbeisühren (wozu sich daS Frühjahr »nd die 
zeit am besten eignet) und hiedurch einem Heer von Krankheiten 
Vorbeugen, welche durch Störungen im ErnahrungS- und Ver- 
dauimgSlebc» (Verstopfung, Magen-, Leber- und challeiucidcn, 
Hämorrlioidal-Beschwerden, Blutandrang. Appetinonstkeit rc.^ 
hervorgerufen werden. W ir  meinen die Anwendung der Apo- 
theker R .  Brandt'öSchweizerpillen» erhältlich ii, Schachtel 
70 Kreuzer in den Apotheken. Da in Oesterreich verschiedene 
Nachahmungen von Apotheker R . Brandt'S Schweizerpillen 
eristire», so achte man genau darauf, daß jede Schachtel als 
Ltiqnctt ein weißes Kreuz in rothem Grunde und den NamenS- 
zug R . Braudt'S trägt. (1709)

Unentbehrlich für jeden Haushalt ist da» echte überseeische 
bei Heinrich M ü n z e r»  Wien 

(HcrnalS, Hauptstraße 1>, in Dosen L 4 0 , t>0 . 8» kr., Is t .  
Ist. bOkr., welche« nicht allein sämmiliche 3"secien, als: 
Wanzen. Schwabe». Russe», Fliegen tödtet. sondern die ganze 
Insectenbrul gänzlich vertilgt und das wir besten» empfehlen. 

-1729)



Emgrsrndrl.

Gine geschickte wundärztliche 
Operation

Der amerikanischeGesaudte in Wie», Herr Kasso», übermit­
telte vor einiger Zeit seiner Regierung eine» interessante» Bericht 
über eine merkwürdioe wundärztliche Operativ», welche kurz 
rorhervou Herr» Professor Billroih in Wien auSgesührt worden 
w ar; dieselbe bestand sonderbarerweise in einer Magenrese tion, 
wobei nahezu ein Drittel des Magens entfernt weiden mußte, 
und, was noch merkwürdiger ist, der Patient wurde wieder 
bergestellt, — ein Fall, der bis jetzt noch nie vorgekommen ist. 
Die Krankheit, wegen deie» die Operation vorgenominen werde» 
mußte, w.ir der Magenkrebs, der von folgenden Symptomen 
begleitet ist:

Der Appetit ist sehr schlecht; im Magen herrscht ein eigen- 
thümliches, unbeschreibliches, äußerst qualvolles Gefühl, welches 
sich am besten als eine Art iiiibeslinimterErschlaffuna beschreiben 
läßt; an den Zähnen sammelt sich, besonders des Morgens, ei» 
klebriger Schleim, der einen sehr unangenehmen Geschmack 
zurückläßt: der Genuß von Nahrung scheint das eigenthnmliche 
erschlaffende Gefühl nicht zu beseitigen, sondern dasselbe noch 
eher zu verstärken i die Auge» fallen ein und werde» gelblich ; 
Hände und Füße »erde» kalt und klebrig, — wie mit kaltem 
Schweiß bedeckt. Der Leidende fühlt sich stets ermüdet und der 
Schlaf bringt ihm keine Stärkung; nach einer Weile wird der 
Paiient nervös, reizbar und mißmutkig; sein Gemüts, wird von 
bösen Ahnungen erfü llt; wenn er sich plötzlich aus liegender 
Lage erhebt, wird er schwindlig, es branst ihn, in den Ohren 
und er muß sich an irgend einem Gegenstand sesthalte», um nicht 
uinzusinken ; dieGedärme werde» verstopft, die Haut wird häiisig 
trocken und heiß, daS Blut wird dick und stockend und cireulirt 
nicht mehr ordentlich. Später gibt der Patient bald nach dem 
Essen dieNahrung wieder von sich, die zuweilen einen säuerlichen, 
gährende», zuweilen eine» süßlichen Geschmack Hai; häufig 
leidet er an Herzklopfen und glaubt, daß er au der Herzkrankheit 
leide; schließlich aber kann er gar keine Nahrung mehr bei sich 
behalten, da die Oeffnung i» die Gedärme entweder gänzlich 
oder doch größtentheils verstopft ist.

Beunruhigend wie dieseKrankheit auch sein mag, so brauchen 
dvch die an obigen Symptome» Leidenden durchaus nicht äugst- 
lich zu werden, denn in nennl»i»dertnett»»»dne»nz!g Fällen 
unter tattsend leide» sie nicht an Magenkrebs, sonder» nur an 
Dyspepsie, — einer Krankheit, die leicht zu heilen ist, wenn sie 
nur richtig behandelt wird. Das sicherste uud beste M ittel gegen 
diese Krankheit ist der „Shäker-Extract", ei» vegetabilisches 
Präparat, welche» bei allen nntensteheud angegebenen Apothe­
kern zu haben ist. Dieser Extraet greift die Krankheit in der 
Wurzel an und entfernt sie mit Stumpf und Stiel aus dem 
Körper.

Personen, welche an Verstopfung leiden, benöthigen 
' S  e i g e l's Äbführ-Pillen" in Verbindung mit dem „Shäker- 
Extract." Seigel'S 4lbsuhr-Pillen heilen Verstopfung, 
bannen Fieber nnd Erkältungen, befreien von Kopfweh nnd 
unterdrücken Gallsucht. Sie sind die sichersten, angenehmsten 
„nd zugleich die vollkommensten Pillen, die bis jetzt «»gefertigt 
worden find. Wer dieselben einmal versucht hat, wird gewiß mit 
deren Gebrauch fortfahre». Sie wirke» allniälig und ohne 
Schmerzen zu verursachen.

Preis 1 Flasche Shäker-Extract fl. 1.25, 1 Schachtel 
„ S  e i g e l's Abführ-Pillen" 50 kr.

Eigenthümer des „Shäker-Ertract": A .  I .  W hite , 
I^ w ite ü  in vondon, New-Aork: V ertre te r der Firma, sowie 
Central.Versandtr^.II»»»'»»«», Apotheker iu Kremsier» 
Währen.

r Für K ra in  bei Apotheker Herrn Ju liuS  
V. T rn k « c zy ; für Görz bei D .  L  h r i st o s o l e t t i ; 
für Klagensurt bei P . B i r n b a c h e r ;  für Villach bei 
Dr. K n in p f ; weitere DöpütS in Jdria, Stein, Hermagor, 
LarviS und Zara. (1693)

Kegel-Schick-
kugeln

(LI«»»,»»» «»»,««>»,»)
i n  a llen  G rä fte n  und zu b i l l i g ­

sten P re ise n  bei

D .  I t t t L l n K e i ,
8— 1 (1783)

D ie  zwei Fahrstunden von Laibach » i»>  W 'ii-n s v  
Ä e »  reizend gelegene, mit
einem k. k. Post- und Telegrafenamte versehene

Wasserheilanstalt 
K 1 « i n  i n
hat ihren Somniercnrs am 15. M a i  wieder eröffnet. 
D ie  I L ) « I „  o p t t l l i l v  wird in Verbindung mi 
L l v k t r o t N « ,  » ,»> « ' und W I « 8 8 » ,^ «  streng 
wissenschaftlich nach dem Systeme des Pros. W inter­
nit) betrieben und cs führt die ärztliche Leitung der 

!. k. Bezirksarzt H err 0 r  v io to r .  
Kräftigende Alpen- nnd W ald lu ft, freundliche Z im ­
mer in gesunder Lage, gute, nahrhafte Kiost, sorg 
faltige Behandlung n»d Bedienung bei billigen 
Preisen, nebstbei für Freunde des Fischerei- nnd 
J a g d fM te s  „iinstige Gelegenheit zur AuSnbung 
desselben empfehlen die erst seit wenigen Jahren 

bestehende und besuchte Anstalt. 
P r o s p e k t e  werden nach Verlangen sraneo und 

gratis prompt eingeschickt. o r » ) , - .

ie e in fachsten  
Hausm itte l sind 
oft von ü b e r ­

r a s c h e n d e r  
Wirkung. Nichtnur, 
daß durch rechtzei­
tige Anwendung 
derselbe» mancher 
ernsten Erkran­

kung vorgebeugt wird, 
sondern eS sind ^selbst 
äußerst hartnäckige 
Krankheiten oft durchs ganz 
einfache Hausmittel über­
raschend schnell geheilt 
worden. Darum dürfte allen, 
namentlich aber kranken Per­
sonen der Hinweis ans eine 
kleine Schrift willkommen 
sein, in welcher eine Anzahl 
der bewährtesten und w irk ­
lich empsehlenswer- 
then Hausm ittel zusam- 
inciigestellt und beschrieben 
ist. Die Schrift führt den 
Titel: ,,D er Kranken- 
freuud" und wird gegen 
eine 5 kr.-Marke bereitwil­
ligst f r  an e o übersandt von 
Richter'S Verlags - Anstalt 

in Leipzig.
<1682M 9— 7 ^

«nAlle.wrlchkandk! 
«,,ur »ur«r. Nl>,„nvon Iugnid 
iündrn, nervöser Schwäche, Entträstt 
zung,Verlust der ManncSlrasl rc.lkidrn 
sende ich kostenfrei ein Recept.d.sie kurir! 
Dief.grotze Heilmittel wurde v.ein.Mü 
fionärin Sud-Ainerila enideüt. Sch cl 
ein adresftrl.Couver! an k « v .Iv ie v l  
T.Inman,StaI>o«VNewnorICiu>I78^ 
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1 I l t < I
LNÜNK? L Oll, M IM ,

e I 1 i»0 8 l -V «  rH»n«1t,

smpkelilon, ivi6 bekannt, nur in 
k e in s e k m e e l e n , Ie r  per
? 08t  p o p lo t r e i .  in e l .  Vei^ 
p a t k u n A  K e x e n  
o i le r  V o i  !n kLek-

olien von 
W L ILHo. >  N.ö. N . 

O ex in il«  iLnt^ee ^utsetlineelc. 2 .1 5  
lL io  le in  k rL ttix  . . . .  3 .4l5  
8 » n l 0 8  Lnsxio^iß, rein . . 3 .7 5

xrün, Irriiktix, b r i llan t 4 .1  5  
4 k r .  p e p t-^ Io e e a e e Iltk e n r is s 4 .2 5  
v o i n i n x o ,  doedfein inil<1s . 4.70
t  s in p in a ^ . allsrk. erxiedib 4  9 0  
t? e ) Io n  dlanxrün, IcrLsti^ . 4 . 8 5

v o I6 H a v a  extrafein  iniläs . 5 .1 5
p o r t o i  i« o . aromat., L rrM ix  5 .2 5  

e , doellkein, ^rün 5 .5 5  
ssros8dodn., doe1ik..ävIie.L.!>5 

aromntisell b rillan t 6 . 2 0  
^kenn«io, bnpsrfein drann . 6 . 3 0  

Aloe«'», eäel, le n r ix  7 .2 0  
VZ7U8».1I»e«',«k in« '» .. H'.xerlvo. 1.0 
( o n x o ,  srtrLksin . . . .  2 . 6 0  
8 o u e I io n x ,  snxvrfein . 3 .7 0
? e e e o  8 o n e d o n x .  extr^fsiv 4 . 8 0  
H k l- ie r - Is le ln n M e - H io e  I »  4 .2 0  

extrafein  pr. 5 L o .1 .4 0  
>L. 4 L ite r  4 . 2 0  

F l n v i n r  Irr. t 2 L o .In I ir r l t4 .1 5  
^ m i l l ls  xssal/..  ̂ „  „  1 .6 5

5 X o .-  2 .0 5
I)oIieatesse,^LS8 nn<Z2.60

L n » t ü l i r l i e k e  
1 8 - 4  f rn n o o .  (1719)

l/nstpeltizr «1»̂  de»«<e in  «len I1nn«1« I 
xe d ra e l te  eekte ük« r»«̂ eir«e1»i»

Inseklen-Pulver
OronssNantir in»rk«

2 u r  gielieren u. voUstiinäixen ^usro t tu n x  n. Vor-nielituvk 8Lmmt1. 
Iv86kton, svig:V^ » n r e n .  ILuki«en. IbI '«Sen,
^mek»«'N , unrl Vox^ln»ild« 'n . 80tlL.*3 von 6or vorlian^o-
(1729) nen In8vietvn1>rut j;ar Ireins 8pur üdrix dleidt.  l4 —

« l i i L l k r  » I l e t i »  >»eil

V/ien, tternals, ttaupi8ti-L88k I. " N 2
Vasen !> 20. 4V, K0. 80 Kr., k. I .—, 1.50. L°- 

stünImvLssxritrvll 27 t r .  

provlnr-LuktrLxo v?6röon prompt offoctnirt. 

Vio<I»rv«r1iLuser orl>»ltvn kL>>»It.

A I e « t t e , n i 8 e I > e r  

W > » I » N » - 8 e e t

AlLll diele ävm Llüolro äiv Sauä

S « « . « « «  M r k
l l r u p t - g k v io i i i i l l  xi1l l 8t ig e ll^L U e  d ie le t ä i e l l « » » -

velcdo
vom Lvuelimist Ullä 8»rLlltirt i»t.

O ie vortdeilliLktv ^ iQricdtuii^  äe8 neuen ?I»iie> 
is t äsrsrt.ässs  im I^auke von veoieenN oliilte il äurek 
7 6ILS86N von !<»«».«»«»«» 5 « » . 5 0 0

nur sickeren Lntsckeignnx kommen. 
äLrullter deünäen 8ieli I lüuxttre ffer von eventnell 

L t t O . O O O ,  speciell »der

1 gev.L Ll. »«»<».<»«»«»
L Ll « « » O  «»«»«» 
L N ,  «»O «»«»«»

20 
56 

108 
253 
512 
818 

31,720

36e^.iM . 
L N
L L l.
L N .
LN.
LN.
L N .
L N .

I  L  « » « O  
I  O  O O O  

L < » 0 «  
» « » O O  
««»«»O 
1 0 0 0  

S O «  
IL S

nach Aualhse der k. k. Versuchsstation für Weine in Klosterneu 
bürg ein

nlS hervorragendes Stärkungsmittel für Schwächliche, 
Hrauke» N eeou va leS ceu te» , K iu d e r  rc«, gegen B lu t -  
n rm lit t ,  »nd M aaeu sch w äche  vou vor,üglichstcr Wirkung. 
I u  1 > und V- Orini»nl-Klasche» und u n te r  gesetzlich dcpo^ 

' n ir te rS e l i t ty m a rk e d e r

8vLM8ot»en Vemdauälullß VM^VOK
»ii Driginal-Preifen L st. 2 .> » 0  »nd f l .  I . » k e .  

Ferner diverse hochfeiue A u S lä u d e r -L v e iu e  in O r i a i u a l  
flaschen »ud zu O r ig in a l -P r e is e n  ; zu Hai e» in ! .« > -  
»»««I»  - bei Herreu J o s .  S v o b o d a , Slpotbeker, u n d .V .L .  
W e n z e l ,  Delikatessenhandlung , iu IL i - » » !» ! » » » '« -  bei 
Herrn F r a n z  D o le n z .  Specc.eihandluttg. ,u bei
Herrn v le o rg  D e in in g e r»  Specerelhandlung: in

1 «  >»»'»»'<) « bei Herrn O tto  üvölfling, Del, 
lg —2 catessen-Haudliing. <1728)

Uns die M arke  sowie gesetzt, dep.Schutz,
marke bitte genau zu achten, da »nr dann snr ab,o- 
lute Echtheit und (yiite vollste Garantie geleitet 

werden kauu.

L N  »«»«»«»«»
L N  8 «»«»«»«»
L N  »«»«»«»«»
L N  «»<»«»«»»
L N  L «»«»«»«»
L N .  30.«>«D«> 16,9900evinneLN.S00,200, 
L N .  »«» .« « » « »  150, 124, 100, 94.67. 40, 20.

Von üiesen 6ev inn6n  gelangen in erster 6t»sse 
r ,20v0  im OssainmtdstrLge von N .  1l7,000 Lur Ver- 
>  losun§.

D er Ilrm pttretler I.  Llasse beträgt N .  5 « .< » « » 0  
nn«I stei-rert sicti in I I .  ank N .  < » 0 .0 « » 0 ,  I I I .  U. 
»«» «»«»» I V  N  8«»  «»«»«», V  1 » « »  O«»«» 
V I .  N .  I l ,»«» .0< »«» , in V I I .  aber .-uik eveiit. 
N  S « » 0  0 0 0 , 8 p e e  N  »<»<» «»«»«» ««»«»,«»OO  
etc. ete.

v is  nLcdsts Kewillnriedung erster OlLsse äieser 
grosseo. vom Ltaats xkrantirten 6elcl - Verlosung 
ist amtlieli kestLestellt uncl tiinlet

svdvll am 10. §um ä. -statt
uncl Icostet liieren

1eLN2e8 0r!e illL l-L ,o»oiir ti. 3.50 K,-. ö.
1 Kalbes » „ n l  75 „ „
1 v i e r t e l  " ,  "  n 0 0 ^  ^

L.1Ie ^n ttr l lg e  verclen sofort geeen Lin8en>Iull8, 
kostlriiwvi^ullg oäer^irclinlrlim e äe8Letraxesin itäer  
^rossten Sorgfalt anszeftilirt unä e,drut .leäer- 
mLnn von uns äie m it  äern 8tL»t8VLppen versedeneu 
O r i  g i v L l - I ^ o 8 e  selbst in ULnäen.

v e llLeste llu llße ll veräen  äie erforäerlicden Lwt 
l ickev k ls n e  gratis deixekllxt, ans veleden sovodl 
äie L in tke ilu nx  äer 6 e v io n s  a u f  äie versckieilellen 
Olasseu^ieliullZen, als auc!> clie betretsenclen L iviaLe- 
I>eträß6 erseben sind und senilen ^vir naeb ^eaer 
Lielnivb unseren Interessenten unanfgeforclsrt amt 
licke leisten.

^ u f  Verlangen versenden v i r  den amtlicken k lan  
kraneo im Voraus rn r  l^insiektnakme und erklären  
uns ferner bereit, bei K ick t - Lonvenienö die 1^086 
gegen küclc^aklung des Letrages vor der Liekung  
rurUckxunekmen.

D ie ^nsxaklung der Oewinne erfolgt xlanmässig 
prompt unter 8 taa ts -6a ran tis .

Unsere 6olleete  v a r  stets vom 6 lücke  besonders 
begünstigt und kaben v i r  unseren Interessenten vkt- 
inals d iö g rö 88ten1refferau8kerad lt,u . a. solcke von 
Narlc  Ä S « »  «»«»«», !<»«» «»«»«», 8 0  0 « » 0 ,
«;«».«»0«», M O .« » O O e te

Voraussicktlick kann bei einem solcken au f äer 
gegründeten Unterneliwe» 

überall auf eins sekr rege Letkeiligung m it öe- 
stimmtkeit gerecknst werden, man beliebe daker 
sckon der alle ^uf-
trilge ru  rickten an 1715

Ila n k - i i in i  >V,-rI>8,-I-V» zrliü tt i» »amkurF-
V. 8. >Vir danken bierdurck für da» uns seitker ge­

schenkte Vertrauen nnd bitten durckLm siekt- 
nakme in den amttieken ? lan  sick von den 
grossartigen Oevinnekancen ru  Uderreueen 
velcke  diese Verlosungen bieten. I I . O .

echt tiirkischc Schafdärme hochprimâ
verschickt daö 1 0 0  Stück zu I »  fl. . . .  

U .  I I« ' ! '» « » ^ ,  W  i c n» N e u  - W n fh a u s .
O ffe r te  »o» j»n>,e» S ch inken  f in d  erwünscht. > 

P  r e i  ö ( r  „  r „  t  c a u f  W »»s-d  > ,r« ti»  und sraneo^

nur

UGHliM  Paticiltkii.
welche dem sting-rzeig der Broschüre

..Mage» Darmkatarrh"
solaie». ward noch Hilfe und vollständige 
Heilung von dem lrosllosesten aller llebel, 

dem Verdauung-leiden.
Prospeete und Broschüre sind grati« z» beziehe» 

von .
I  I .  U. Uopp'o Polyklm tk

ln e i d e Holstein).
  <>»811 »-2  —



geschäftlichen »der 
auch privaten, üel>>-»><-»,!-> >>„>>'- 

i-ixen Commission durch daS
G rs te rr.In te rv e n tio n o  

U urerrn , M ir n ,
H l . .

ciK78) A>-15

Hk. NISW
f ü r

Erste k. k. a. priv

Filiale : SiiäLpvst, Tabakgasse 10,
empfiehlt die feinsten Instrumente mit den besten 
EelbstunterrichtSschiilen, mir einem Anhänge von über 
1200 der beliebtesten Musikpiecen für ein-, zwei- »nd 
dreireihigeHarmonikas, ferner chromatisch gestimmte 
und Clavier-Harmonika«, Melophons, Harmonie- 
sinits, Harmoniums, Melodions mm Drehen, die 

feinste» Mundharmonikas ic. 
H a rm o n iu m s  5 O c t .  cinspiclig , 3  Register  
7 5  f l . ,  H a rm o n iu m s  5 O c t .  doppclspiclig, 
3 Register 9 5  fl-, mit 3 Spielen bis zu 12 Re­

gistern aufwärts.
Die größte Auswahl von ^  
mit und ohne Register, so auch ein große« Lager von 
den dazugehörige» «o ts»  zu den billigsten Preisen. 
Reparaturen in diesem Fache wrrden schnellstens und 

bestens effectuirt,
Jllustrirte Preisblätter auf Verlangen gratis.

K r a n k h e i t e n , a l s  A u s f a l l e n  der 
H aa ee ,  K ahlh e i t ,  f rühe« E r g r a u e » ,  
S ch u p p en ,  F in n en ,  F lechten,  G e ­
schwüre,  W a r z e n ,  So in m e r sp r o f f e n ,  
Leber- u ,  Schwangerschaf tsf l icken , 
P u s t e ln ,  Mi te sse r ,  juckende u nd  alle 

sonstige Ausschläge  u ,  s, w>

HH I« « ,
^ « « 8 «  IR L .

O r d i n i r t  von 1 - 4  U hr ,  a n  S o n n -  
und F e ie r ta g e n  von 10 —12 Uh r .  

(1697)  S0—12

500,000
ü l a r k

als erlimtcr Gewinn bietet im elück- 
lirhNUn Falle die neueste gpro««c vom 
Staatellam bargyarant. «Geldlotterie.

SpeoiegT p.beT:

3 W W V
2 W O W
1 V 0 V W  

S « « W

8 O « M
S « W «

2«888
r Z M O
L O O M

S H W3 6

253-
SIL-

8 1 8 ^

3 1 7 2 0 , „  

1 6 S W -  

1 2 t ,  1 0 0 , 9 4 , 6 7 , 4 « ,  2 «

Apotheker inLaibach.
Herr» G a b r ie l  P ic c o l i  in L a ib ach .

Ersuche wieder»», 12 Flaschen Ihrer Magen-Esse»; mir z» 
welche mich gäinlich vom Mageukiden geheilt hat. 

Meine'Schwcster, 66 Jahre alt, ist »ach Gebrauch von 6 Flaschen 
Ih re r  Essenz n»d nach langjährigen Leiden ganz gesund ge-

worden.  ̂ m,-L i e z c n, 5. Marz 1884.
^ "  F r a n z  S ta n k o ,

Werker-Wachtcr Nr. 88 i» Obersteicr.
1 F la s c h e  1 0  kr. — I n  Schachteln L 12 Flaschen wird 

aeaen M ^»abme von 1 fl. 36 kr. vom Er,enger versendet.

M I o r l l v l l 0 8 L v  !

KpitzlimW isW
unter Garantie des Hamburger Staates

»in^tlicilt in »  in welchen i«rmgethcui 5 « ,»  Monaten

Gewinne nnd 1 Präm ie
in, Gesamtbeirage von

-D ,8 8 0 . ^ 5 0

Muiit!eil^I>lri«>läli!ikii>j vikiliuilileillüiisrig 
LT<

zur Cntschcidnng kommen « » » « « v » .  

A L t t i i p t t i  t  t l o ,  « v .

s o o . o o v  M a r k
M a r k  M a r k

- . . - > 1 0 0 . 0 0 0  5  Gewinne!> 2 0 . 0 0 0
l P r a w ' " ä  » 0 0  L I . ' . . 0 0 0
1 Gcu»»» ^ » « « > 0 .0 0 0  2 V  > 1 0 . 0 0 0
?  ' L » 0 . 0 0 0  5 «  .. ü . . . 0 0 0
;  " k ^ o .o o o  i o «  -> rr.ooo
;  t  ? 0 . < » 0 0  2 . . »  ü 2 . 0 0 0
3  " ^ 0 0 . 0 0 0  5 0 . 0 4 0  .. n 1 . 0 0 0
;  " ' 5 . 0 . 0 0 0  5 0 0 ,  1 5 0 ,  1 L 5  „ . s . w .
f  '  ̂ rro.ooo

Der Preis ist:

i /  O riainal-Los M .  6 .—  oder sl. 3 .60 .
O riam al-^oö  M .  3 . -  oder fl. 1 .80.

V  O rig inal-Los M .  1.50 oder fl. - . 9 0 .
c-,^,ierie Prospekte werden « I  I » t l «  versandt, damit sich 
Ossicie!^ ^  Nichtigkeit »herzeugen kann.
«  über unsere Firma, welche an, hiesigen Platze
A 'A / . r e  eristirt, erlheill jeder hiesige Kaufmann und jedes 
«  M au weude sich vertrauensvoll au unteu-

F  -m. welche mit den, Verkauf obiger Lose 
stehende l^ rant ist,

au »»S gerichtete Aufträge werde» gewisse»- 
San'n U"^o>,,pt auSgcsiih». Sofort »ach jeder Ziehung 
hast uu ^ , „ » > 1 ^ 1 » «  Gewiuulisle »usereu verehrte» 

Eoiumitlcnte» »»aufgefordert zugesaudt.

M W  - »
„  M,:. Kewiuue werden an alle» Plätze» bei jeder

^ T ^ ^ vSauerbrunn Bad Radein
,nlt «einum rcichhaltiKHteii „Nrt- 

X ^ S ^ V  V v ^ v  t ro n  " l'*th *on " HÄuerlinpr“. 
D u rch  CJarod’A Vor«uohe haben
R eich tbun i urwicscn, dn»a<l. kohlen-
A . K o b l e n ^ ^ . ^ J ^ ^ R s ^ V ^ y ^ ^ s L  «aurc Llthlon bei 
N a t r o n ” , ^ rillf7 S M 5 f f i S  • S ? ^ sv  GIchtloliieu d «  
w irk t  da» u. .lobor-

H auer" 'ah, « l e b t ,  Mo Holl-
cißcU,HlaHc‘n- uwl nilttolle»:’ n HÄiuorrholil^u, Ŝ ro’
■ t e l » e nA* r  oc lb n u ch t,  M»k»i> - > Ä V *  % > < ? 5 ! > v  
JrtI*1” ’  u bol k» t» rrh o n  n b .rh iu p t. N S ) ^ / ‘ > Ä S .

GROSSE GELD-LOTTERIE.
D ir neueste grobe, von der Hoven Staalsregierrrnq in  

s » m rm rx  aenehnngke und m it dem ganze» StaatSvrrnibgen 
garautirte Geldlotterie enthält lv O .ttN O  L ,« ««« , von 
denen I , «»>,,>. also mehrolS die Hüllte, m it den
hier nebenstehenden Gewinnen in sieben Classen sueressive gezo­
gen werde»  ̂ clL« r u r  V s rlo o s iu ix  «o m m sira s  tts -  
» L ilN iltv L p ira l d s trL x l

9 , 5 5 0 , 4 6 0  M .
Durch die Reichhaltigkeit der in  dieser großen Geldloiteri« 

zur Verloosung kommenden Gewinne, sowie durch die x rö s s t- 
m öLU cdsio ü s iL l l i t s  kiir x r o w p ts  ü e  v tL urL M im L , 
erfreut sich diese Lotterie überall der größten Beliebtheit. 
Dieselbe wirb den Beflinunungen bei P lanei gemäß, von 
einer besonder« hierfür eingesetzten General-Direction geleitet 
und da« ganze Umernehmen vom Staate überwacht.

D ir v M ls n tU e k s r  V o im x  d ie se r  V s ia io tta r ls  
ta  üsr xltiisilML LtmtedtLvx, klLss E s  

»0,v<X> üsvlim s sedorl In venlbsn lllouLtsi» uiut 
r v » r  tu  s lsd eL  L lL sssn  sto L sr r u r  L u is e d s lü iu is

Der Hauptgewinn der ersten Clasje beträgt SO,000 ü lL rL , 
steigert sich in der zwüten Tlajseaus KV.000 dritten 70.000, 
vierten 80.000, fünften 90,000, sechsten 100.000 und siebten
auseven«.VOO.OOO,speci«ll°l>crZOO,0 0  0  200,000VlLrInc.

M it dem Verkauf der Originallovse dieser Geldlotterie 
ist <1a« » » ts rL V lv Iin « ;» «  I la r x N iii iL « !» " « "  betraut 
nud belieben alle Diejeingen. welche sich durch Ankauf von 
Original io bscn betheriigrn wollen, die Bestellungen an bar. 
selbe d!r«ct zu richten.

Die geehrten Besteller werden ersucht, die entfallenden 
Beträge u> O s s is rr L s o L v o rs n  o a s r ? o s v L L r ir« l 
der Bestellung beiznschließen. Auch kann die Einsendung der 
Gelder ü u re L  k o s tL o v o te u ii«  geschehen, aus Wunsch 
werden Ordres auch v o r  k o s tu L c tu is L lli«  aukgeführt.

-E u  der Gcwyinzlehung erster Elaste kostet

1 8ruiLe8vrsx!nn11o«8 g . !rOv. 
L L»1I»v8 O rd u »Il««8Ö V  I  VS k 
I  v !e i^ H v i^ K rn » U « « > s ö F  g V .AO K

Jeder die m it dem Stnatzwappen versehenen 
O rlxV pL lloo ll»  in  Händen »nd zu gleichcr Zeit de» a m t- 
Ile lw Q  V s r lo E llx g x lL L ,  au« welchem alle» Nähere, 
w>e Gewwn<jnU>eiI„»g ZiehungSdato und Mnl-nen der-e» 
schiedenen «lassen zu ersehen ist. Lofvrr nach Mrhnng erhält 
1»Ler Therlaehmn die amtliche, m it dem StaatswaPpen ver« 
scheueQ ovIvLllsl« welche deutlich dieGewinve unddieresp. 
Nummern angrebt, die gewonnen haben. D is  X n s r s li l i i i^  
L s r O ^^ lQ L v  8SS0L1«Ü^ p lL L w L s s l^  p ro m p t UQösr 
L^LLtSLLrLH^Iv. Sollte Wider Erwarten einem Eurpsanger 
der Bertvosungkplan nicht converüren, so sind w ir gerne 
verert, die nicht eouvenireuden Loose vor Ziehung wieder 
zurückzunelunen und den dafür erhaltenen Betrag zurück-»« 
erstatten. L u f Wunsch werde» amtliche Derloosnngspläne zur 
Ernslchwahme im Voraus gratis versandt. Die Beteiligung 
an dieser neuesten grvtzen Güldlotterle wird voraussichtlich 
eine sehr rege sein und bttten w ir daher, um alle Be» 
slellungen m it Sorgsalt auSsühre« -u kSnmo, dieselben 
d L lL m iu rttn Iiü t. jedenfalls aber vor dê »

10. Juni 1885
uns direct zugeucu au lassen.

Valentin&Co.
H A M B U R G , Küniistr. 36-38.

I  Jkdkr gkiüebt bei u»« den D ortbrtl dk» dirkttcn B k ,u ,«  d «  Originallooir ohne Bram tU nng vm, ___
I '  »--1°!«- n h ü »  Jk d n  nicht -„ r in  dis amllichn, in » « g l'« «  '» V v n  L rtt nach

I """"" E°

Dlrar 50 .500  fien inne «crdra Inner­
halb fünf Monate um! zwar fn «leben 

Claaaen am w m lv« nnMgrfvoHt.
i.



IVIan wol>e5lel5„8axl6br>e^ MUerv^aLse»- verlsn^^

llnä voll srsts ll II> sä iü illisoks ll ^u to e itL ts ll besebLtüt Ullä swpsoklsil.
»oloivtiott '« vutaolitsn: »Lei« vo-
xesLkr IV ^ L k ro a  verorckneicl, ü»s 

,» ,Hun^Läi ^Lllo»̂ -VVL88er, v̂eno
<  ela ^dküdrm itte l vor» prompter, 

<v siedorvr uvcl xeivessellvr ^V!»- 

^  Luux erkoräerlied i » ^

Nom, IS. Lla» 1884.

l.lsdlg'« Vutsvk tsn : »Der 6ekLlt
äkS Nllv^Lä! ^Üll08-^VL886r8 LQ ».
L!tter8L!r u vä  6 lLuder8L lr Uder- ^

t r iM  ävv L iie r »näeren deliLvutell 

L itle rq u e lle v , uvä »st es viedt ru  .

d erw eile lo , ä»»8 ässsen Wirlcsam- ^  U

k e it  äLw it iw  VerdältQi8s stedt.^

Aviso LN ÜL8 k. I .  Publikum!

^  » n s  cksr k 'sd rilr

^möäee kolrler L k'ils
l» L II8 L X X L  (Lek^rslr.)

<6ozrüllLst ISSO.)

6»i>«nl.1x«»tiir kür 0-,Iem!-I,-vl>r>ri:

l^ g .L L M IM  W  I L M m m  IÜ
. V I S « .  V I L « .

x«roiclw«t
m i t

rl«L»iU«ll 
I .  L I » S S S

M c t  IM .
to » 5«r
krsi» .

d«"ord»ox
IlitxUoS 
L»r ^ » 7.

» »  > « » » »  » »  >  ^

(Vsßrüuävt I S I S )
m K L t t l K l .  i» r  i  v .

LelliliMMMrikanl, Wien, ̂ III.. LercheilsMrstrasje K
empfiehlt sein reichhaltiges Lager aller Gattungen und zwar: Eisen-
betteu» Betteintatze, M atratzen» nbgenähte Bettdecken» Bettwäsche rc., sowie 
eine große Auswahl von V rttfedern» Flaum en» D u n en  n. gesottenen R oßhaare». 
!:!0—1S> P re iS -C o n ra n te  sammt Zeichnungen g ra tis  und franco. (1683)

A b -  <»!»»>« diese gesetzlich >cponirte Schutzm arke ist jeder 
G ichtgets t nach D r .  M a l i «  sofort al» F a ls i f ic a t  zurück- 

__________________ zuweisen. ° M > ______________________

lis isv i' I«! «n« .kv8epk-kj«I l  Ü lk t R
T  « l e r - ^ l e i e r n i n r l t .

( N i c h t  zu verwechseln mit Römcrbad.)
S ü d b a h n - S t a t i o n : I»I»i-Iit r,i>r<-r. — Heiße Thermen 3 8 ^  G ra d  Delfin«, gleichwirkend wie 
Gastein, Pfeffer« in d. Schweiz, Böhm.-Tevlitz,  gegen G i c h t ,  N h c u m a t i S m c n .  G e lc n k S -  u n d  
N e r v e n l e i d e n ,  F r a i i c i i k r a n k h e i t e »  >c. Größte« Balsinbad und elegante Separa tbLder.  — 
Kalte S a n n f l u ß b ä d c r .  — Trinkcur f ü r  Magenleidende. — E l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g  u nd  
T e l e p h o n .  — Vorzügliche »nd billige Res tanralio» I.  »nd II .  ülaffe. — Geöffnet während des 
ganzen Jahre» .  S o » ,m » e -L a is o n  beginnt am 18. Avri l .  — H err  D r .  M a r  R i t te r  v. S c h ö n - P e k '  

l a S h o f ,  Bade-Arzt,  ord. bis  zum B eginn  der S a ison  - W i e n ,  « , S c h ö n l a t c r n g a f f e  v .

707) 1 -  V I » «  « « > « » 1

D ie  to ta leN ern ichtung  
nnd A n v ro ttn n g  der 
Schwaben nnd Nüssen 
biK au f die letzte S p u r  
ist einzig nnd allein m it

I 6 r , «  I , <  r l  *
^mvrlkL-k'a.IlrlrLrtvi»
bet .»i-„»i.i  i r ^ i r .  ^ v i« n .  1..

Die  Meise über Aniwerpen ist 
»u> i s  Tage  kürzer a>« über 

Triest.  -  ?l»«kunst grati«.
^u erreiche«. 

l5cht  n u r  i n  < ? r i g i n a l -  
s lnschen m i t  N a m e »  u n d
S c h » V » > a rk c .  t »  I»„l>c»
b e t  » > > » f l e » t e » ,  »>>' d le » .  
bczüa>i<i>c P l a c a t c  l»  d e r  

4 lu» la>zc l>«» , , c» .
 «1̂ :8» « 8'

n r n »
heilt (auch briefiich) 136»

i» ^  iri«»« i>
P r a t e r s t r a n e  N r .  4 - .

Verleger und verantwortlicher Nedaeteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.Druckerei „Leykam" in Graz

LolMttiindmings- nni> CröffMgs-AHkigt.
Bestrebt, das mir seit Jahre» von meine» k .  1°. Kunden geschenkte Ver> 

trauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen, und uni den Bedürfnissen nach einem 
größeren Locale nachzukommen, habe ick mich veranlaßt gefunden, meine

in das neueröaule Haus am Kongreßplah zu verlegen.
Ich habe keine Mühe und keine Kosten gescheut, meine Conditorei zu einem 

prachtvollen Etablissement zn gestalten, und werde wie bisher bestrebt fein, durch 
oufinerksaiiiste Bedienung und exquisite Maaren alle meine verehrten Kunden zu 
befriedigen.

Besonders aufmerksam mache ich auf meine warmen Getränke, als:

LaSve, Vkoevlsüe, Idee, koiisod etc.
und werde ich auch fernerhin Las feinste

U ' » -  M D  » d  » »
in größter Auswahl nebst den, beliebte»

»  I «  stets frisch vorräthig halten.
Zur größeren Annehmlichkeit der k .  I ' .  Gäste werden mehrere illnstrirte nnd 

Tagesjournale in meinem Locale aufüegen.
Ilm recht zahlreichen Zuspruch höflich ersuchend, zeichne hochachtend

Conditor in Congrekplatz.
_____________________________________ (172N 3 -Z

8axlelinen- 8iNer^as8ei
..ttun^arii » tänos'Hr»»td>r»or! 

Liilis», S»IodL»r 
I» Lilrxoit.

V«M- w rU«

v » s  v o rL iL L lio 1 r8 l6  d s v L L r t s s l s  L i t t « i 'V L 8 8 v r .
v u r e d  l . ieb ig ,  L u n s e n  r i a ä  F r e s e n i u s  L ll-U ^sirt  Ullä  b s b u t a e l i t s t ,

Ein vollständiger Scencnwechsel bereitet sich auf dem ganze» Gebiete des Effec- 
tenmarktes vor; an Stelle des Pessimismus, der von den bislier bestandenen Krieasbe- 
fürchtungen genährt wurde, tritt wieder, und dies mit vollem Rechte befruchtendes Per- 
trauen in die Erscheinung ; allenthalben gewahrt man neuerdings das furchtlose Hervor­
trete» des Anlage suchenden Kapitals, so daß die Aspecte» auf eine

lang andauernde und intensive Hausse
äußerst günstig sich gestalte». Das Evangelium der Börse ist:

W ,  i 8 l  ;
der Mai-Coupo» sucht seine Investitionen an der Börse; der Zinsfuß erleichtert in seiner 
Depression alle Spcciilatioiie», und binnen kurzer Frist wird eine eruptive CourS-Stei-
gerung aller hervorragenden Effecten nmfo gewisser eintrete«, als auch die Contreinine-
partei ihre Position allmälig aufzugeben und sogar in das Lager der Hansse überzu- 
gehe» fich veranlaßt sehen wird.

W ir empfehlen daher de» raschesten Ankauf vou C rc d ita c t ic n ,  Ungarischer 
G o ld re n te ,  L än d c rb a n k  und A lp in e n »  und behalien wir die gekauften Effecten 
bis rnr Gewinnstrealisirnng gegen 6°/» Zinsen im Report. Cantio» fl. 300 bis 500
pro 25 S t. (1723) 3—»

Giclilgeist nach Dr. Maltä
ä 50 ft.

ist entschieden da» erprobteste Mittel gegen Gicht und R heu ­
matismus, Gliederreißen» Kreuzschmerzen, Nerven­
schmerz, Anschwellungen» Steifheit der M uskeln  und 
Sehnen rc.» mit welchem nach kurzem Gebrauch diese Leiden gänz- 

s-bu«markk l'ch behoben werden, wie die» bereit» massenhafte Danksagungen 
^ " ' beweisen können.

Herrn v .  Apotheker in Laibach.
Ih r  nach ü, üv kr., sowie auch Ihre

haben sich bei meinem 2V, Monate andanernden Leiden anKreuz- 
schmerzen und Glieocrreißen vorzüglich bewährt» daher ich Ihnen für diese Arz- 
neien nicht genug meine» Dauk und Anerkennung aussprechen kan».

M i t  Achtung

M ö ttling »  am 10. Jänner 1882. ^

AlpcnkrSntcr-Syrup, krainischcr,
B r u s t -  und « u n g e n l e i d e n .  1 Flasche 5« kr. S r ist wirksamer al« a l l e  im Handel vor­
kommenden Säfte und Syrupe, Diele Danksagungen erhallen,

Üinfte Sorte vorzüglich gegen T c r o p h e l n ,  « u n g e n -  
such t ,  H a u t a u S s c h l ä g e  und D r ü s e n a n s c h w e l l u n ­

g e n .  1 Flasche 6» kr., doppelt groß nur 1 st „  ^  ^
»ur E r h a l t » » , ,  der L a h n e  und

A n a t y e r m - A l t m w w l l s s e r ,  E o n s e r v i r u n g  de« Z a h n f l e i s c h e s ,  e« «er- 
tre ibt s o f o r t  den ü b l e n  G e r u c h  au« dem M u n d e .  1 Flasche kr,

Blutrem iaungs-Pillen , k. k. priv., S , 7 : : « Ä ' L "
t a u s e n d f a c h '  g l ä n z e n d  b e n - ä h r t  bei T t u h l v e r s t o p f u n g e »  , K o p f s c h m e r z e » ,  
S c h w e r e  i»  den G l i e d e r n ,  v e r d o r b e n e m  M a g e n ,  L e b e r -  und N i e r e n l e i d e n  ic .  
I n  Schachteln ^ L l  k r „  -ine Rolle m it K Schachteln 1 st. S kr, Persendet wird nur eine 
Nolle, Diese P i l l e n  sind die wirksamsten unter Allen,

Obiae nach langjährigen Srfahrungen al« v o r z ü g l i c h  w i r k s a m  a n e r k a n n t e  
SvecialitOten kührt stets f r isch am Lager und versendet sosori pr, Nachnahme die

Einhorn-Apotheke des v .  A
i n  L a i b a c h »  N a th h a u s p la tz  N r .  4 .  <,717,


